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Wendung im Hoefle-Gkandal.

Drei ſchwarzweißrote Staatsanwälte unter Anklage.
hbren gegen den Anterſuchungsrichter?

Berfahren gegen die Hoefle-
Staatsanwälte.

Die Deutſchnationalen nehmen die Skandaljzuſtiz
in Schutz.

Berlin, 14. Mai. (Radiomeldung.)
Vertreter der preußiſchen Zentrumsfraktion wurden

ttwoch bei dem preußiſchen Juſtizminiſter vorſtellig, umS Aufklärungen über den Hoefle-Skandal zu erhalten.

auch

Juſtizminiſter teilte den bgeordneten mit, daß inzwiſchen
die Beurla des Gefängnisarztes Dr. Thiele erfolgt.

Kndigte ferner an, daß die uſtigverwaltung beſchloſſen habe,
die an dem Verfahren beteiligten Staatsanwälte, und zwar

Oberſtaatsanwalt Dr. Linde, Staatsanwalt Dr. Peltzer und Aſſeſſor

r zur r e r Werſuchungsr Nothmannatte a e r zm nterſuchungsausſchuß erklärtüber das Strafmaß, das Dr. Hoefle zu erwarten habe,
u haben, während eine ſich bei den Akten der Zivilkammer

Landgerichts II befindliche Darſtellung Dr. Noth-
manns die g enthält, de Hoefle mit einer fünfjährigen
Se Ziſig londals, der ſich jeht ſeit Wochdie t andals, der ſich jetzt ſeit Wochenin Moabtt ahſpielt, iſt den, „Vorkämpfern für Recht und Freiheit
und das ſind natürlich die Deutſchnationalen, ein Dorn
im Auge r kündigt der Regierung Braun neuen „ent-

edenen pf an, falls ſie auf dem bisherigen Wege der
interſuchung fortfahre und dem Skandal in Moabit nicht endlich

ein Ende machen ſollte. Man kann die Sorgen der Deutſchnatio-
nalen verſtehen, denn der Skandal in Moabit iſt ſchließlich ihr
Skandal und es geht ihnen bei d Geſchichte genau ſo an
den Kragen, wie den Staatsanwälten und den Unterſuchungs-
richtern, die bisher in der Einbildung gelebt zu haben ſcheinen,
daß ſie die unumſchränkten Herrſcher der Berliner Gerichte ſind.

Wir erwarten von der preußiſchen Regierung, daß ſie ſich durch
die ſkandalöſe Haltung der Rechten nicht beeinfluſſen läßt und
endlich mit dazu beiträgt, daß der Oeffentlichkeit über das Mord-
ſyſtem jener Leute, die in Wirklichkeit Recht ſprechen ſollen,
umfaſſende Aufklärung gegeben wird.

Suſtem Thiele.
Der Senſationsfeldzug gegen die Sozialdemokratie

zuſammengebrochen.
Der Medizinalrat Dr. Thiele, der Mann mit dem weiten

ärztlichen Gewiſſen, iſt in Urlaub geſchickt worden. Die mindeſte
Konſequenz, die nach den Enthüllungen des Hoefle Ausſchuſſes
ſofort gezogen werden mußte. Daß dieſer Mann nicht wieder
gutf Unterſuchungsgefangene losgelaſſen werden darf, iſt eine
Selbſtverſtändlichkeit.

Aber es wäre falſch, bei der Angelegenheit zu überſehen, daß
Dr. Thiele eine relativ untergeordnete Perſönlichkeit und
nur das letzte Glied in der Kette der Todesurſachen iſt, aus denen
ſich der Juſtizmord an Hoefle zuſammenſetzt. Die Hauptſchul-
digen bleiben nach wie vor Staatsanwälte und Unter-
ſuchungsrichter mit ihrem kalten Verfolgungswahn, mir
ihrer wahnwitzigen Juriſtenlogik, nach der Sterbende flucht-
fähig und freiwillig fich Stellende fluchtverdächtig ſind, nach
der die Haft fähigkeit nur mit dem Tode endet und
nach der ein Mann mit beginnender Geiſteskrankheit ſo-
lange in Haft behalten werden muß, bis die Geiſteskrank-
heit komplett und unbeſtreithar iſt.

Nicht nur im Falle Hoefle, in der ganzen Barmat-Sache haben
dieſe Methoden der Staatsanwaltſchaft zu einem vollſtändigen
Fiasko geführt. Nach der Haftentlaſſung aller Nebenangeſchul-
digten iſt jetzt der Haftbefehl gegen die Hauptverſon Julius
Barmat vom Kammergericht gegen eine Kaution 200 000 Mk.
aufgehoben worden. Das iſt derſelbe Mann, zu deſſen Ver-
haftung ein Dutzend Kriminalbeamte, eine Hundertſchaft Schutz
polizei, der Reichswaſſerſchutz uſw. vom leitenden Staats-
anwalt maleriſch gruppiert aufgeboten wurde. Auf Julius
Barmat trifft bald das Gleiche zu wie auf Hoefle. Er iſt faſt zu
Tode verhaftet und der andere zu Tode gehetzt worden. Bei
Henry Barmat, dem jüngeren Bruder von Julius, ſcheinen die
Dinge noch nicht ſo zu liegen, wenigſtens kann er noch ſehen und
und ſprechen, er hat noch den Verſtand, obwohl auch er mit ſeinen
keum 30 Jahren an einer ſchweren Herzſkleroſe leidet und bett-
lägerig iſt. Alſo bleibt er in Haft. Syſtem Thiele!

Es iſt klar: der ganze Senſationsfeldzug der Staatsanwälte
Man hat mühſam

ein
einer
hat, ſich

dem der politiſche Zweck erreicht iſt, läßt ſich ſelbſt der Schein
des Rechtes nicht mehr wahren.

Auch die Entlaſtungs Offenſive, die die Staatsanwaltſchaft
mit ſechs Kr iminalbeamten gegen den „Vorwärts“
unternommen hat, um eine preßgeſetzliche Berich-rigung zu erjagen, wird die Herren von den Verfolgungs

behörden nicht davor retten, daß nunmehr ihr ganzes Treiben
von A bis Z unter die kritiſche Lupe genommen und eingr ein
gehenden Unterſuchung namentlich auch auf die geſetzliche
Zuläſſigkeit der einzelnen Handlungen hin unterzogen
wird. Nicht nur im Fall Hoefle ſind die zum Schutz des Ange-
ſchuldigten in der Strafprozeßordnung enthaltenden Vorſchriften
von den Verfolgungsbehörden glatt mißachtet und überſchritten

e Der Zuſtand Barmats.
Nicht verhanölungsfähig.

Zu der Haftentlaſſung von Julius Barmat wird noch be
richtet: Der geſundheitliche Zuſtand von Julius
Varmat iſt ſehr ernſt. Er iſt ſo leidend, daß er ſich nicht
fortbewegen kann und das Bett hüten muß. Er befindet ſich in
Behandlung der Profeſſoren Dr. Kraus und Dr. Bonhöffer. Augen
blicklich iſt Julius Barmat in feiner Weiſe verhandlungsfähig.
Es iſt daher zweifelhaft, ob er trotz der Haftentlaſſung die Charité
verlaſſen kann. Die Familie wird ihn wahrſcheinlich infolgedeſſen
bis auf weiteres in der Behandlung der genannten Aerzte in der
Charité belaſſen, trotzdem er natürlich jetzt nicht mehr als Unter-
ſuchungsgefangener gilt.

Wie weiter gemeldet wird, iſt auch das Befinden des Bruders,
Henri Barmat, der ſich ja noch in Unterſuchungshaft. befindet,
ber anch in der Charité ſich aufhält, ſehr ernſt. Henri Barmat
iſt von einem Herzleiden befallen und leidet außerdem an
einer fortgeſchrittenen Arterioſkleroſe. Da Henri Barmat noch
nicht 30 Jahre alt iſt, iſt das Leiden in dieſem Alter natürkich
nicht unbedenklich.

J

Die Krankheit von Julius Barmat iſt ſo ernſthaft, daß ſich die
behandelnden Profeſſoren veranlaßt geſehen haben, einen be-
kannten Berliner Spezialiſten hinzuzuziehen. Barmat iſt nicht in
der Lage, zwei oder drei Schritte ſelbſtändig zu gehen, ſo daß von
vornherein jeder Fluchtverdacht im Falle ſeiner Haftentlaſſung
ausgeſchloſſen iſt. Auch Verdunkelungsgefahr liegt nicht mehr
vor, da nach den eigenen Angaben der Unterſuchungsbehörde die
Unterſuchung inzwiſchen ihren Abſchluß gefunden hat und die
Anklage innerhalb 14 Tagen zu erwarten iſt. Welcher Art dieſe
Anklage iſt, bleibt vorläufig das Rätſel der Staatsanwaltſchaft.
Sie hat es bisher ausgezeichnet vperſtanden, die Oeffentlichkeit
über ihre wahren Abſichten nicht zu informieren! Welch
Wunder, wenn eines Tages die angeblich kurz vor dem Abſchluß
ſtehende Anklage „geſtohlen“ wird und die Herren nochmals
14 Tage Zeit gewinnen, um ihr bisheriges Syſtem auszudehnen.

Jn dieſem Zuſammenhang erlauben wir uns, den preußiſchen
Juſtizminiſter noch einmal an die Vorbereitung der Verhaftung
von Barmat zu erinnern. Sie fand bekanntlich bei Sekt und
Wein ſtatt. Der Weltreiſende Kußmann wird am beſten wiſſen,
wo das war und wie viel Stunden nach der Polizei-
ſtunde er das betreffende Lokal verlaſſen hat. Er wird auch
wiſſen, wieviel hundert Mark für Sekt und dem übrigen dazu-
gehörigen Gelage ausgegeben wurden und in welchem Zu
ſtande er mit ſeinen Helfershelfern in vorgerückter Mor-
genſtunde den Weg nach Schwanenwerder antrat. Es wäre
vielleicht 6 Uhr morgens geworden, wenn Herr Kußmann noch
Bedürfnis nach Wein und Sekt gehabt hätte. Aber dieſes Be
dürfnis war in ſieben Stunden ſo reichlich befriedigt, daß er vor
dem Morgengrauen Auslaß begehrte. Was ſagt Herr Kußmann
dazu, vor allem aber, was denkt der Herr Juſtizminiſter darüber?
Jſt auch in dieſem Falle erſt eine offizielle Anfrage im Preu-
fiſchen Landtage notwendig, bevor die Oeffentlichkeit über die
Vorbereitung der Verhaftung Barmats Klarheit erhält?

Der „wilde“ Ludendorff.
Berlin, 14. Mai. (WTVB.)

Nach der Spaltung der Völkiſchen im Reichstage, von denen
neun Abgeordnete ſich als Deutſchvölkiſche Freiheitspartei und
vier Abgeordnete als Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter

'partei bezeichnen, hat ſich General Ludendeoreff keiner dieſer
Gruppen angeſchloſſen. Ludendorff wird, ebenſo wie der ſrübere
entrumsabgeordnete v im Reichstage als „bei
einer Partei“ geführt. Er bleibt alſo „wild“

Die Sorgen der Kleinen Entente.
London, 14. Mai. (WTB.)

Wie Mancheſter Guardian erfährt, habe die Konferenz der
Kleinen Entente beſchloſſen, Frankreich dringend zu bitten,
alle britiſchen Pläne für eine Abänderung von Grenzen abzu
lehnen, andernfalls wird die Kleine Entente und Polen die ita
lieniſchen Beſtrebungen unterſtützen. Außerdem ſei eine mili-
täriſche Aktion für den Fall beſchloſſen worden, wenn die
Kommuniſten die Regierung irgendeines Balkanſtaotes
ſtürzen ſollten.

Aufwertungskonflikt
im deutſchnationalen Lager.

Dr. Beſt vor der Mandatsniederlegung.
Von Wilhelm Keil, M. d. R.

Den vielen Sorgen, welche die Deutſchnationalen als Regie
rungspartei und als Sieger bei der Präſidentenwahl mitzuſchleppen
haben, geſellt ſich jetzt die Hauptſorge hinzu. Sie betrifft den
Kummer, wie man ſich aus der Verlegenheit befreien ſoll, in die
ihre Aufwertungsdemagogie geführt hat. Die Geſetzes
rorlagen über die Aufwertungsfrage haben die erſte Leſung durch
laufen und ſind dem Ausſchuß überwieſen. Jetzt hilft kein Mund-
ſpitzen mehr, jetzt muß gepfiffen werden.

Das Mundſpitzen wollte dem deutſchnationalen Führer Hergt
ſchon in der Generaldebatte im Plenum nicht mehr recht gelingen.
Seine ſorgfältig ſtiliſierte Erklärung ging unter im Sturm der
Zurufe, die nach Herrn Dr. Beſt, dem einzigen ehrlichen Auf-
wertungsfreund im Lager der Deutſchnationalen, riefen. Herr
Beſt hatte die Vorlagen der Regierung in einer Aufwertungs
zeitſchrift mit aller Schärfe zerzauſt, er hatte von der Verwilde-
rung der Rechtsbegriffe, vom Geiſt des Großkapitals geſprochen,
der die Vorlagen beherrſche, und hatte erklärt, daß keine Partei,
die ihre Verſprechungen ernſt nehme, die Vorlagen als
Grundlagen einer gerechten Löſung betrachten könne. Herr Hergt
dagegen pries die Verbeſſerungen, welche die Regierung gewährt,
und bezeichnete die Eniwürfe als geeignete Grundlage für die
Ausſchußberatungen.

Der kraſſe Gegenſatz, der zwiſchen dieſen beiden deutſchnationalen
Auffaſſungen beſteht, hatte vorher zu einem ſcharfen Zu
ſammenſtoß in der deutſchnationalen Fraktion
geführt. Dabei war Herr Beſt unterlegen. Seine Niederlage war
eine ſo totale, daß ihm verboten wurde, das Wort im Plenum Zu
nehmen. Trotz mehrfacher Apoſtrophierungen durch andere Redner
hat Herr Beſt, der in der Sitzung anweſend war, dann auch ge
ſchwiegen. Deutlicher aber, als er es in einer Rede tun konnte,
brachte Herr Beſt ſeine Stimmung zum Ausdruck, indem er einem
Redner nach Schluß der Rede herzlich die Hand ſchüt-
telte, der die Deutſchnationalen beſchuldigt hatte, daß ſie Beſt
einen Maulkorb angelegt hätten.
nationalen Lager wurde aber vollends offenbar, als der Berliner
deutſchnationale „Tag“ in einem gegen die Sozialdemokratie ge
richteten gehäſſigen Artikel von der Möglichkeit ſprach, da ß Be ſt
demnächſt ſein Reichstagsmandat „wegwerfen“
werde.

Noch bei der Reichspräfidentenwahl haben die deutſchnationalen
Wahlſchwindler mit den Gläubigern und Sparern Schindluder
getrieben. Sie kennzeichneten Marx als den kaltherzigen Feind der
Jnflationsopfer, weil ſein Name als Kanzler unter der dritten
Steuernotverordnung ſteht. Daß neben dem Namen Marx der
Name des bayeriſchen Volksparkeilers Emminger verzeichnet iſt,
der als damaliger Juſtizminiſter in erſter Linie die Verantwortung
für die dritte Steuernotverordnung trägt, das hinderte die Wahl-
macher Hindenburgs nicht, gerade auch die Partei Emmingers,
Hindenburg als Kandidat aufzuſtellen. Nachdem ſo die deutſch
nationalen Wahldemagogen den Zentrumsführer Marx als den
brutalſten Aufwertungsfeind angeſchwärzt hatten, wagten ſie es,
dem Zentrum im Reichstag den Vorſchlag zu machen, in der Auf-
wertungsdebatte eine gemeinſame Erklärung abzugeben. Sie
ſuchten alſo für ihre Unehrlichkeit Schutz bei dem Zentrum.
Das Zentrum bedankte ſich für die Ehre, den deutſchnationalen
Verleumdern Deckung zu gewähren. Es gab ſeine Erklärung f
ſich allein ab und überließ Herrn Hergt ſeinem Schickſal.

Die Situation iſt nun die, daß die Deutſchnationalen, die ſchon
bei der Plenardebatte in der vorigen Woche regelrecht auf der An
klagebank ſaßen, von den Gläubigern und Sparern mehr und mehr
als Verräter ihrer Intereſſen erkannt werden. Kein Wunder.
daß dieſe Situation den deutſchnationalen Abgeordneten, die immer
roch als ehrliche Aufwertungsfreunde gelten, höchſt peinlich
iſt. Es iſt daher ſchon glaubhaft, daß Herr Beſt am liebſten die
Fraktionstür von außen ſchließen möchte. Dr. Steiniger da-
gegen, der neben ihm noch als Freund der Sparer gilt, dürfte ſich
trotz allem mehr zur Fraktion als zu den Sparern hingezogen
fühlen. Dafür ſpricht ſein Verhalten bei der Abſtimmung im
Ausſchuß über den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Beſteuerung
der Jnflationsgewinnler. Aber trotzdem Steiniger gegen den An
trag ſtimmte, fand dieſer mit Unterſtützung Dr. Beſts eine Mehr
heit. Die Folge iſt, daß die Deutſchnationalen nun auch im
Plenum zu dieſem Antrag Farbe bekennen müſſen. Zwar hat der
deutſchnationale Abgeordnete SchultzBromberg bereits erklärt,
er werde mit allen Mitteln zu verhindern ſuchen, daß

ter Antrag betreffend Beſteuerung der Jnfl auf
die. Tagesordnung komme; aber das wird ihm und ſeiner Partei
nichts nützen. Gelingt die Vereitelung der Beratung des Antrags,
ſo wiſſen die Opfer der Jnflation, woran ſie ſind. Kommt der An
trag zur Beratung, dann werden die. Deutſchnationalen Ja oder
Nein ſagen miſſſen.
deuten, ein Ja die Parteibeiträge und das Vertrauen der Jn
flationsgewinnler dahinſchmelzen laſſen. Schlechte eiten für

Ein Nein würde Schutz den Schiebern be

die Deutſchnationalen

Engliſcher Rückzug in der Räumungsfrage? Lord Oxford hat
ſeine für den nächſten Montag angeſetzte Anfrage im
über die Räumung Kölns auf unbeſtimmte Zeit

Der Zwieſpalt im deutſch
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Kommunismus ade!
Der Ausverkauf der Sowjetrepublik.

Es verlautete ſchon ſeit langem, daß eine grundlegende Aende

n Je der Z zum kapita en emſtanden, die die wirtſchaftliche Entwicklung hemmten und derKuebreitung des Bank- und Finangkapitals in Sowjetrußland
hinderlich waren, ſollen fallengelaſſen, auch ein Teil von dem, was
nichts anderes als revolutionäre Phraſe bedeutete, geopfert wer
den. Mit den r Grundſäten, derenVerkörperung in den Augen der weſteuropäiſchen Kommuniſten die
Sowjetverfaſſung bedeutete, iſt inzwiſchen in einer neuen Ver
faſfung i a eräumt worden. erdings wird nach wie vor
proklamiert: Die Konſtitution hat die Aufgabe, die Diktatur des
Proletariats zu ſichern, die Expropriation der Menſchen über-
einander aufzuheben und den klaſſenloſen Staat des Sozialismus
zu errichten. Mehr noch, es heißt da im S 2: Die ruſſiſche Republik
iſt ein ſogialiſtiſcher Arbeiter und Bauernſtagt. Gleichzeitig er
klärte der Referent, der Volkskommiſſar der z Kurſki, auf dem
12. Rätekongreß, der am 9. Mai den Entwurf der neuen Kon-
ſtitution gutgeheißen hat, daß von dem Prinzip der So-
zialiſierung Abſtandgenommenwerdenmußte. (1)
Tatſächlich ſind auch all die Punkte der alten Konſtitution, die
das Ende des kapitaliſtiſchen Syſtems bedeuteten, unter den Tiſch
gefallen.

Man lieſt nichts mehr von der Sozialiſierung von
Grund und Boden, auch nichts von einer vorbehaltloſen
Verſtaatlichung der Fabriken, Bergwerke, Trans
portmittel und dergl. mehr. Sie bleiben ebenſo wie der
Boden nur ſofern im Beſitz des Staates, als die beſonderen Geſetze
der Sowjetrepublik das beſtimmen. Mehr noch: Damit iſt eine
weitere Entnationaliſierung des Staatseigentums ermöglicht.
Während in der alten Konſtitution in pathetiſchen Ausdrücken die
Annullierungderfrüheren Zarenſchulden feſtgelegt
war, in der naiven Vorausſicht, dadurch das internationale Kapital
zu ereffen, iſt dieſer immer wiederkehrende Streitpunkt jetzt eben
falls aufgegeben worden. Nun ſteht bei den Verhandlungen über
die Anerkennung dieſer Schulden kaum noch etwas hindernd im
Wege. Nichts verlautet ferner über die Verſtaatlichung
aller Banken. Auch lieſt man nichts über die allgemeine
Arbeitspflicht. Ja, der S 18 der alten Konſtitution, der
beſagte: „Wer nicht arbeitet, ſoll auch nicht eſſen“, iſt geſtri ch en.
Wie gingen aber die deutſchen Kommuniſten mit dieſem Satz der
Sowjetkonſtitution haufieren? Allerdings, er war jenſeits unſerer
öſtlichen Grengen zur leeren Phraſe geworden: Millionen, die nach
Arbeit lechzten, fanden keine und Millionen Arbeitender mußten
des Hungers ſterben.

en bleibt in bezug auf die Preſſe und Koalitionsfreiheit
der alte Grundſatz beſtehen. Die politiſche Freiheit exiſtiert
nur für die wenigen, die Geſinnungsgemeinſchaft mit den
Sowjetgewaltigen üben oder heucheln. Schließlich iſt das
aktive und paſſive Wahlrecht nun auch den Bauern, die Land-
arbeiter beſchäftigen, gewährt. Handeltreibende und ihresgleichen
ſind jedoch von ihm ausgeſchloſſen.

Das ſind die hauptſächlichſten Neuerungen. Sie bedeuten einen
Schritt auf dem Wege zur endgültigen Kapitulation vor
den reglen Tatſachen. Die ehernen Geſetze der Wirtſchaft
laſſen nicht mit ſich ſpaßen. Auch das ausländiſche Bank und
Finanzkapital iſt nicht zu Scherzen aufgelegt. So iſt die Sowjet
regierung zu Kreuze grkrochen. Es bleibt abzuwarten, ob
dieſen einſchneidenden Zugeſtändniſſen auf wirtſchaftlichem Ge-
biete, die mit Kommunismus nichts mehr zu tun haben, nicht auch
ſolche auf politiſſchem Gebiete folgen werden. Dann bliebe
allerdings vom Bolſchewismus nichts mehr übrig.

Nach einem Mostauer Bericht der „Voſſ. Ztg. geſtaltete ſich die
Eröffnung des Kongreſſes zu einer minutenlangen Kundgebung
für Trotzki, der in das Präſidium gewählt worden iſt.

Kabinett Vandervuvere.
Brüſſel, 14. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

Das Zuſtandekommen des Kabinetts Vandervyveres löſt
in den ſozialiſtiſchen und liberalen Kreiſen Belgiens geradezu
Heiterkeit aus. Vandervyvere vermochte nur zwei ziemlich
dunkle Perſönlichkeiten außerhalb des Parlaments für ſein Kabi-
nett zu gewinnen, ſo daß drei wichtige Aemter, das Miniſterium
des Unterrichts, des Auswärtigen und des Verkehrs von anderen
Miniſtern vorübergehend verwaltet werden müſſen. Man
nimmt allgemein an, daß die Regierung bereits an dem Tage,
an dem ſie ſich dem Parlament vorſtellt, alſo vermutlich am

Große Etatrede des Genoſſen Prof. Dr. Waentig.
Preußiſcher Landtag.

(Fortſetzung und Schluß.)

Abg. Dr. Waentig (Soz.)
Vor einigen ſind in Bayerns Hauptſtadt, wie Sie allewiſſen, glängende gefeiert worden, an denen auch diejenigen

unter uns mit vollem Herzen teilgenommen haben, denen es nicht
vergönnt war, ſie perſönlich mitzuerleben. Denn den Eindruck
werden auch Sie gewonnen haben: die Eröffnung des
Deutſchen Muſeums Und nicht minder die Gründung
der Deutſchen Akademie in München bedeuten Mark-

eine in der Entwicklung unſeres Volkes; ſie ſind auch weithin
ichtbare Symbole unſeres Wiederaufſtiegs. Um ſo mehr müſſen

wir bedauern ich kann dieſe Bemerkung nicht unterdrücken
daß es den Herren Dr. Boelitz und Dr. von Richter während ihrer
Amtszeit nicht gelungen iſt, den Berliner Muſeumsban mit
er Tatkraft fördern, wie das in München gelungen iſt.

erade der Abſchluß des Münchener Muſeumsbaues zeigt, daß
diejenigen unter uns recht gehabt haben, die ſchon früher be
tonten, daß das ganze Syſtem, wie bei uns in Preußen und ins-
beſondere in Berlin die eumsangelegenheiten organiſatoriſch
behandelt wurden, ein Fehler war. Denn das, was München
gekonnt, hätte Berlin mindeſtens ebenſo erreichen können (Sehr
richtig bei den Soz.), und ich bedauere es doch ſehr,
daß ſtch die Reichshauptſtadt hierbei durch München den Rang hat
ablaufen laſſen. Jch möchte darum ſehr wünſchen, daß das Ver
ſäumte, ſoweit der Herr Finanzminiſter einen Einfluß auf die
Geſtaltung der Dinge hat, und ich weiß genau, daß dieſer
Einfluß auch in organiſatoriſchen Fragen größer iſt, als es auf
den erſten Blick ſcheinen könnte baldigſt nachgeholt werde.

Aber faſt noch bedeutungsvoller als die Tatſache der Eröffnung
des Deutſchen Muſeums ſind einzelne der bei dieſer Gelegenheit
gehaltenen Re den. Wenn Herr Reichskanzler Luther, den Blick
auf das Ausland gerichtet, erklärt hat, dieſes Deutſche Muſenm
ſei ein Bekenntnis des deutſchen Volkes zur Technik, zu ſich ſelbſt
und zum Frieden, ſo haben die Ausführungen des eigentlichen
Schöpfers des Muſeums, Exzellenz von Millers, ſowohl wie
die des Herrn Reichsinnenminiſters Schiele vor allem die ſozial
politiſche Bedeutung des großen Werkes zu würdigen geſucht.
Herr von Miller im beſonderen hat dieſes Deutſche Muſeum als
„Denkmal deutſcher Einigkeit“ gefeiert, und das, was er dann
hinzufügt, iſt ſo bedeutungsvoll ich zitiere nach einer Mün-he-
ner Zeitung; denn ich habe feſtgeſtellt, daß die Berichte in den
Berliner Zeitungen ſehr verſtümmelt waren daß ich das
Geſagte, einige wenige Sätze wenigſtens, wörtlich vortragen möchte.
So vor allem dieſes:

„Die Mittel, die wir hatten“, bemerkte er, „brauchten wir nur
für die Arbeit. Aber auch bei dieſer haben uns die Gelehrten
im Ehrenamt beraten und geholfen, auch Künſtler haben die
Räume geziert, und viele haben für wochen- und monatelange
Arbeit keinen Pfennig gefordert. Selbſt die Poliere und Werk-
meiſter, die einfachen Arbeiter ſind gekommen und haben Sams-
tag nachmittag und an ganzen Sonntagen ſich bemüht, um die
Maſchinen aufzuſtellen, die Räume einzurichten, und ſie haben
auch keinen Heller dafür angenommen. Es war ihnen ein
Herzensbedürfnis, das Bewußtſein haben zu können, daß ſie
ebenſoviel leiſten durften, wie andere, die mit größeren Schätzen
kommen konnten.“ Wie ſchon der Bau des Muſeums alle Kräfte
geeint, ſo werde es auch der Beſuch nicht minder tun. Das werde
einen günſtigen Einfluß auf das Verhältnis der verſchiedenen
Stände der Bevölkerung untereinander haben denn wer ſich km
Muſeum z. B. vergegenwärtige, mit wieviel Mühe und Gefahr
der Bergmann die Kohle aus der Tiefe hole, der werde erkennen,
„daß der Arbeiter nicht nur Lohn, ſondern auch
Achtung und Verehrung verdient.“

Sehr charakteriſtiſch iſt es nun, daß von dieſer allgemeinen
ſozialpolitiſchen Hochſtimmung ſo kann man es wohl nennen
auch der Herr Reichsinnenminiſter Schiele beeinflußt worden iſt.
Er betont in ſeiner Rede die Notwendigkeit der Wiedergewinnung
der rechten Staatsgeſinnung, die für den Wiederaufbau unbedingt
notwendig ſei. Die Notwendigkeit der Bereitwilligkeit zur Mit
arbeit ſei das wichtigſte Gebot der Stunde. Der ſoziale und der
ſtaatspolitiſche Gedanke verhänden ſich hier zu neuer Arbeit.
Alle ſollte der Gedanke leiten, daß alle techniſche Arbeit nicht um
ihrer ſelbſt und nicht um des Erwerbes und des Gewinnes willen
geleiſtet werde, ſondern um der Menſchen willen. Und dann
ſchließt er:

„Von dieſem Geiſt getragen werden wir ein einig Volk von
Arbeitern ſein, von nichts als Arbeitern, die mit
Freude ihre Arbeit am deutſchen Werke tun. Unſer Ehrgeiz
iſt das Vaterland.“

Wenn man dieſe Ausführungen lieſt, ſo fühlt man ſich als
Mitglied der Sozialdemokratiſchen Partei faſt in den ſozialiſti
ſchen Zukunftsſtaat verſetzt. Ein „einig Volk von Arbeitern“,
eine Organiſation der Geſellſchaft „von nichts als Arbeitern“
uſw. das im Munde eines Reichsinnenminiſters eröffnet Per

nächſten Mittwoch, geſtürzt wird. ſpektiven, mit denen wir auf abſehbare Zeit nicht zu rechnen

gt hätten. Aber leider brau wir uns nur die Tat
achen anzuſehen. um zu dem ebnis zu kommen, daß es
ich auch hier wieder in der Hauptſache nur um ſonntägliche
eiertagsworte, jedenfalls nur um Worte gehandelt hat. (Sehr

richtigl bei den Sog.) Wer erlebt hat, mit welchem Haß der
Kampf um den Reichspräſidentenſtuhl geführt worden iſt, wer
erlebt hat, mit welcher Erbitterung in dieſem e um die
politiſche Macht gerungen worden iſt, der hat den Eindruck, daß
jedenfalls hier im Norden wenn es in München anders ge
worden ſein ſollte, um ſo beſſer alles andere herrſcht als der
Geiſt der Verſöhnung, und vor allem das führt zu dem Punkt
zurück, der uns in dieſem Zuſammenhang ganz beſonders inter
eſſiert daß auf dem Gebiete der Finanzpolitik, wenig-
ſtens wie ſie jetzt im Reiche getrieben wird, von dieſem Geiſt des
Ausgleichs gar keine Rede iſt. (Sehr richtig! bei den Soz.)

Vor einigen Tagen iſt in der „Kreu C n g“ ein Artikel
erſchienen mit der Ueberſchrift Deutſchnationale
Sozialpolitiker“. Darin wird eine Reihe von Vertretern
einer „konſervativen“ Sozialpolitik angeführt, unter ihnen auch
Adolf Wagner. Nun, ich bin ein Schüler von Adolf Wagner,
habe als junger Mann zu ſeinen Füßen geſeſſen und kenne ſrng
Einſtellung ganz genau. Jch weiß ſehr wohl, daß er ein
geſprochener Gegner der Sozialdemokratie war. Aber, meine
Damen und Herren, wenn Adolf Wagner das Schliebenſche
Steuerbukett zu ſehen bekommen hätte, dann würde er ſich ganz
ſicher im Grabe herumgedreht haben Heiterkeit links) denn ſo
klar und deutlich Adolf Wagner gegen die Verwirklichung ſozia-
liſtiſcher Ziele eingeſtellt war, ſo radikal war er in aſſen den
jenigen Forderungen, die es mit der Anpaſſung der Finanzpolitik
an die Jdee einer volkstümlichen Sozialpolitik zu tun hatten.

Jn dieſem Artikel der „Kreuzzeitung“ wird ſelbſtverſtändlich
auch gegen uns wieder mobil gemacht. Es wird außerordentlich
fein zwiſchen einer „echten“ und „unechten“ Sozialpolitik unter-
ſchieden, wobei natürlich wir als Vertreter der „unechten“ Sozial-
politik hingeſtellt werden, weil wir angeblich „die Maſſen un-
zufrieden machen“ und ſie in klaſſenkämpferiſchem Geiſt zu beein-
fluſſen ſuchen. Wir haben nie einen Zweifel darüber gelaſſen

ich möchte das quch gerade für meine Perſon betonen, nochdem
der Abgeordnete Schlange (Schöningen) mich in ſeiner letzten
Rede daraufhin apoſtrophiert hat daß wir nicht an die Unver-
änderlichkeit der geſellſchaftlichen Struktur glauben, und daß uns
auch die Geſchichte in dieſer Auffaſſung recht gibt. Denn, um
es ganz furz zu machen, die heutige kapitaliſtiſche Geſellſchafts-
ordnung iſt doch ſo jung, daß es wirklich ein ſtarkes Stüdd iſt, ſich
einzubilden, daß gerade ſie ewig ſein müßte. Aber weil wir
auf dieſem Boden ſtehen, weil wir die feſte Ueberzeugung von
einer Veränderlichkeit der geſelkſchaftlichen Struktur haben, des
halb können wir ſelbſtverſtändlich auch nicht an die Möglichkelt
eines „ſozialen Friedens“ auf kapitaliſtiſcher Grundlage glauben,
welche die Klaſſengegenſätze, die den ſozialen Frieden ſtören,
immer aufs nene ſchafft. (Sehr wahr bei den Soz.) Und weil
das der Fall iſt, meine Herren, deshalb ſind wir nicht konſervative,
ſondern progreſſive Sozialpolitiker. Das iſt der tiefere
Grund unſerer ganzen Einſtellung. Aber auch das möchte ich noch
unterſtreichen, und zwar wiederum in Anknüpfung an frühere
Bemerkungen, die der Herr Schlange (Schöningen) in bezug
auf mich gemacht hat: Wir glauben ſelbſtverſtändlich auch nicht,
daß es dem Chriſtentum gelingen könnte, unter dieſen Umſtänden
eine Ausſöhnnng der Klaſſen herbeizuführen, obwohl wir das
ſollte endlich auch einmal von Jhrer Seite anerkannt werden
gegen die Lehren des Chriſtentums an ſich gar nichts einzuwenden
haben. Was ſollten wir auch gegen eine Lehre einzuwenden haben,Wotteskindſchaft aller und damit die Gleichberechtigungdie die
aller Menſchenkinder predigt, die die werktätige Nächſtenliebe ver
langt und andere ähnliche Dinge, und die da ſagt: es iſt leichter,
daß ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, als daß ein Reicher in
das Reich Gottes komme! (Zurufe rechts Verächtlichmachung!)
Wer von uns macht ſie verächtlich, niemand macht ſie verächtlich.

Wir ſtehen alſo nicht auf dem Boden der Malthusſchen Theorie,
wenn ſchon auf dem Boden des Malthusſchen Klaſſen-
gegenſatzes; aber diejenigen, die konſervative Sozialpplitiker
ſind, ſollten doch nicht die Klaſſenkampfpolitik treiben, die wir von
unſerem theoretiſchen Standpunkt aus treiben dürfen. (Ahal
rechts. Denn es handelt ſich hier um eine rein theoretiſche
Erörterung. Sie aber müßten doch eine Politik der Klaffen-
verſöhnung trerben. (Zurufe rechts: Tun wir jal) Nein, Sie
treiben keine wirkliche konſervative Politik, außer auf dem Papier.
Um zu ſehen, wie eine wirklich große konſervative Sozialpplitik
e muß man aus Deutſchland hinaus und nach England
gehen.

Nur noch einige Worte. Wer war es denn, der die Mal-
thusſche Theorie von den zwei Klaſſen. den „zwei Nationen“,
aufgriff? Kein anderer als Benjamin Dis raeli, der ſpätere
Graf Beaconsfield, der in ſeinem bekannten Roman
Coningsby oder die neue Generation aus dem Jahre 1844 und
Sybil odex die zwei Nationen aus dem Jahre 1845 dieſe Klaſſen-
theorie zur Grundlage einer ſozialpolitiſchen Aufbauarbeit und
ſpäter zum Grundgedanken der Sozialpolitik der engliſchen Kon
ſervativen Partei machte, die über die Gründung der Primroſy

kenne n. eecccfoemeſooooereeorneeoeer eDas wandernde Licht.
Von Auguſte Groner.
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9) (Nachdruck verboten.)4. Kapitel.
Die Empfangstage der freiherrlichen Familie waren ſtets ſtark

beſucht, denn es gab da nicht nur leibliche Genüſſe, ſondern auch
Kunſtdarbietungen von ziemlich hohem Range.

Baron Welz hatte ſtets einige Gäſte, die in irgendeiner Weiſe
u beitrugen, ſeinem Hauſe den Ruf einer Kunſtſtätte zu er

halten. Anerkannte Muſiker, Bildhauer Schriftſteller und Muſik
befliſſene verſchiedenſter Richtungen fanden leicht Eingang in ſein
Haus, in deſſen behaglicher Eleganz es nicht nur ihnen, ſondern
auch all jenen Beſuchern wohl war, die der Geſellſchaft nichts
anderes als ihre mehr oder minder angenehme Perſönlichkeit und
ihren mehr oder minder glänzenden Titel zu bieten hatten.

Die geſchulte Dienerſchaft traf ſchon zeitig unter Anleitung
des Barons und ſeiner Tochter die Vorbereitungen für den Emp-
fang der Gäſte.

Oskar Welz und Lena, die es tatſächlich ſehr gut verſtanden,
jedem dieſer Donnerstage ein ganz beſtimmtes originelles Ge-
präge zu geben, und die ſich auf ihr geſellſchaftliches Talent nicht
wenig zugute taten, beachteten in ihrer Eitelkeit nicht, daß
Baronin Cäcilie nach ihnen durch die Räume ſchritt und durch
kleine Zutaten und Abänderungen die Harmonie zwiſchen all dem
Reichtum und dem exzentriſchen Geſchmack der Jhrigen herſtellte
und damit dem Ganzen erſt den Stempel gemütlicher Vornehm
heit aufdrückte.

Baron Oskar, der allezeit den Alleinherrſcher herauskehrte,
i überhaupt keine Ahnung, welche Rolle ſeine Frau im Hauſe
pielte.

Er hatte ſie, ſo glaubte er, von jeher ſeinem Herrenbewußtſein
dazu verurteilt, genau das zu wollen, was er wollte, oder zu
ſchweigen und ſich zu fügen, wenn ihre Wünſche eine ihm nicht
paſſende Richtung einnahmen.

Und er meinte, die kleine Fille Frau ganz in ſeiner Hand zuhaben und hoch über ihr zu ſtehen. ber er irrte ſich.
Jeder ſeiner Dienſtboten hätte ihn eines Beſſeren belehren

können, daß viele ſeiner launiſchen und ſich widerſprechenden
Befehle erſt durch die Wendung, welche in aller Stille ſeine Frau
ihnen gab, erfüllungsmöglich wurden. Und alle im Hauſe wußten,
daß in allen wichtigen Dingen immer das geſchah, was die Baro-
nin für gut befand. Jn ihrer klugen Art wußte ſie ihrem eitlen
Mann jede Aenderung ſeiner Befehle ſo darzuſtellen, als ſei ſie
im Grunde von ihm ſelber ausgegangen, und ſo hielt er ſich für
den Regierenden, während er in den meiſten Fällen der Regierte
war.

Auch heute war dies der Fall.
Des. Eintreffens der Gäſte gewärtig, ſaß jetzt die Baronin

Cäcilie in ihrem Zimmer und las.
Da trat der Baron ein.
Er war ſtets ein wenig erregt, wenn er Geſellſchaft erwartete,

denn der Gedanke es könnte einer ſeiner Gäſte eine unliebſome
Kritik an dem Gebotenen üben, war dem kleinlich denkenden
Manne peinlich.

Heute war er beſonders zum Streiten und Nörgeln geſtimmt.
„Wie wenig Geſchmack du haſt,“ fing er nach einem muſternden

Blick auf ſeine Frau an. „Schon wieder dieſes grüne Kleid!“
„Jch habe ja kein anderes Kleid, zu dem meine Amethyſte

auch nur annähernd ſo gut vaſſen, wie zu dieſem, und du wünſch-
teſt es ja, daß ich dieſen Schmuck heute trage. Du gibſt ein
Herbſtfeſt und ließeſt die Tafel mit lila Aſtern dekorieren, da
paſſe ich gut dazu mit meinem herbſtmüden Grün, mit meinen
Steinen wohl auch ſonſt noch.“
„Deinen Steinen. Es kommt dir immer gelegen, wenn ich

dir vorſchlage, ſie zu tragen,“ ſpöttelte er, „da kannſt du doch
den Leuten die Geſchichte deines einzigen Erbſtückes erzählen.“

Die Baronin wurde blaß.
Sie hatte es im Verlaufe der fünfundzwanzig Jahre ihrer

Ehe wohl gelernt, vieles zu ertragen; wirklich Gemeines jedoch,
das vertrug ſie noch immer nicht.

„Die Geſchichte meiner Schmuckgarnitur, die nicht einmal voll
ſtändig iſt, was deinen Hohn auch immer wachruft,“ ſagte ſie
eiſig ruhig, aber mit bleichen Lippen, „habe ich immer erſt dann
erzählt, wenn du unſere Gäſte auf ſeine ſeltene Schönheit und
ſein hohes Alter aufmerkſam machteſt und ſie damit veranlaßteſt,
mich nach ſeiner Geſchichte zu fragen. Jm übrigen tut es mir
leid, daß du dich in bezug auf das, was ich in die Ehe brachte, ſo
arg täuſchteft. Du hätteſt dich doch damals genau erkfundigen

ſollen, was und wieviel mein Onkel mir mitgeben konnte, und
dich dann beizeiten zurückziehen können.“

„Cäcilie!“
Du haſt mir vorhin das Recht gegeben, ſo„Laß die Poſe!

zu reden.“
Die Baronin hatte ſich erhoben und war, ihrem Manne den

Rücken zuwendend, an das Fenſter getreten.
„Du wirſt verkniffen und alt ausſehen, wenn du dich jetz

ärgerſt,“ bemerkte er.
Sie lachte herb auf.

„Das iſt deine einzige Sorge, du bodenlos Eitler,“ ſagte ſit
ſich ihm wieder zuwendend.

„Jch will nicht, daß man über uns ſpricht,“ brauſte er auf.
n in du willſt nicht, daß man mich bedouert, ſondern be

eidet.
„Und wenn ich das will?“
„So wäre das nur eine von den vielen Lügen deines Lebeng

das nur dem Schein dient.“
„Wieſo dem Schein?“
r wir denn etwa ſo reich, wie du die Leute glauben

machſt?
„Nun, wenn ich hier und da in Verlegenheit bin
„Jſt das nicht nur der Fall, weil du dir und auch Lena er-laudſt, teure Liebhabereinkäufe zu machen.“
„Die deinem alten Hauſe da draußen ſehr gut ſtehen,“ warf

er giftig ein.
Sie lächelte wehmütig.
„Ja, auch ſie ſtehen dem alten Hauſe da draußen gut, das mir

auch heute noch eine liebe Heimat iſt,“ ſagte ſie, „aber es war
auch ohne das durch euch Hinzugekommene voll von ſchönem,
altem Hausrat, hätte den neuen Putz nicht gebraucht. Uebrigens
haſt du mir auch dieſe Stätte ziemlich verleidet.“

„Wodurch?“ fragte er von oben herab. Da ſah ſie ihm traurig
und d in die Augen.

warſt, während Lena und ich dies Jahr in Gmünden
weilten, mit der Bianchi draußen.“

Der große, ſchöne Mann war in dieſem Augenblick weder groß
noch ſchön, er knickte völlig zuſammen, und ſah ärgerlich und
kläglich aus in ſeinem Schrecken und ſeiner Vexlegenheit.

„Du du weißt?“ murmelte er.
Sie nickte.

(Fortiesung folgt.
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Meine ren Sie die V erungsgeſetze nichticht!e edem e ſSie

r nicht wahr, daß Sie ſie gemacht haben! Außer

ch weiter Mit dieſer Finangzpolitik der engliſchen Konſer
vativen tei jedoch hat es noch nicht ſein Bewenden. Lefen Sie
die Rede, die dieſer ſelbe Miniſter Churchill am 1. Mai in der
Albert Hall bei einer groken Propagandaverſammlung der

rimroſe. Liga gehalten hat. r diefer Rede wird ſelbſtverſtänd-
lich wie könnte man das einem konſervativen Staatsmann
verdenken? auch gegen die Labour Party polemiſiert.
Aber wie? nicht in Form verletzender Angriffe, ſondern in der
Weiſe, daß der Redner etwa ſagt: kommt nur heran, ihr Ver

der Labour Party, und ſeht euch an, was wir getan
und was wir leiſten, dann wollen wir uns ſchon auseinander
e Churchill endet, indem er auf die Rede zurüdgreift, die
Lord Randolph C urchill vor Jahren bei der Grit g der
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eiheit ſind die Leuchtfeuer, die ihren Pfad be

Herren, das iſt engliſcheriv bas ſt der Geiſt engliſcher konſervativer
politik. Was Sie uns nun eigentlich als Beiſpielew. konſervativen Sozialpolitik vorzuweiſen? Jch wüßte wirk

lich nichts anderes guten als das Schliebenſche Finanz-
programm. (Sehr wahr bei den Soz. c rechts.) Und auch
Sie werden doch unmöglich en, dieſes liebenſche Finanz-
r We 54 dieſes J einpr inne e h Sozialpolitik

ogramm, n anderes tut,
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Sehen Sie, meine Damen und

ervabivismus

der Veſitzloſen auf ihren Schultern zu belaſſen. (Sehr wahr beiden m daß Sie dieſe Politik n e uns
eil, wir können uns nur freuen, daß Sie genau

ſo wie politiſchen Führer keine weitb und weltklugen Ariſtokraten, ſondern weltfremde, etwas
kurz Kleinbürger ſind. Heiterkeit rechts. Zuſtimmungbei Wir danken Jhnen, meine Herren, daß Sie es uns

„Einheit Freiheit“ in Deutſchland zu verteidigenunter Motto: ug des Volkes für das Volk und durch
m mer T m W r V was auch in W nächſten Zeit

em o wer wir ſiegen!her Wegen C der See ſes
Berlängerung der Wahlzeit der Kreis 8

und Provinzialparlamente.
Jm Handtag wurde rn die Abſtimmung über den AntWahlzeit zu den Provinziallandtagen un
reistagen e 1. November zu verlängern, wieder

r dieſe er e e err T e immer beſchluß
ehrheit, n Die Wirtſchaftspartei und dieſten ſämtlich mit während die Rechte ſich der

re alſo nicht überhaupt keine Zettel
trieb. Der Antrag wurde mit282 gegen 42 Stimmen bei einer Stimmenthal-

tung angenommen

Selbſtmord Boris Sawinfows.
Berlin, Mai. (Radiomeldung.)

Die Sotwjetregierung läßt jetzt amtlich mitteilen, daß der ehe-mallige Sozialrevolutionär oris Sawinkow Selbaenert
en hat. Er ſtürzte ſich im Moskauer Gefängnis vom Fenſter

Stockes in die Tiefe und war ſofort tot. Sawinkotv
wurde bekanntlich ſchon vor längerer Zeit von dem Volkstribunal
zum Tode verurteilt. Er legte gegen dieſes Urteil Reviſion ein
und trat gleichzeitig zu dem Sowjet über, in der Annahme, da-
durch die Haltung des Gerichts beeinfluſſen zu können. Aber auch

das half nicht s, obwohl man ihm eine gewiſſe Garantie
für die Aufhebung des Todesurteils gegeben hatte, falls er den
Sozialrevolutionären den Rücken kehre und zu dem Sowjet über
kren würde. (1) Sawinkow hat ſeine Geſinnung verleugnet, ohne
fedoch Erfolg zu haben, während die Sowjets ihr Verſprechen nicht
hielten, aber mit dem Kebertritt des ehemaligen Sozialrevolutivnärs
monatelang eine umfangreiche Propaganda getrieben haben.

wenn T

hr ri tig! r b und Zurufe rechts. 3
über dieſe Geſetze mancherlei ſagen. Aber e den

Marr bleib2 rr v lebt Parteworſtsender

h e erihhes das W. T. in ſein

tag der Reichsparteivorſtan'd des Zentrums mit den
entrumsfraktionen des Reichstags und des Preußiſchen Landtags

zu gemeinſamen Beſprechungen zuſſammen, die abwechſelnd von
Abgeordneten Fehrenbach und Dr. Porſch geleitet

des erweiterten Reichsparteivorſtands ging amDienstag it bereits eine Sitzung der 3 t um
ktion de e ich s tags voraus, in der es allerdings zu

verhältnismäßig ſtarken Meinungsverſchiedenheiten
gekommen iſt. Es war diesmal der württembergiſche Jnnen

miniſter und Reichstags rdnete Bolg, der die nach rechts
neigende Richtung im Zenkfrum vertrat. Laufe der Debatte
kam auch der Artikel des „Berliner Tageblatt“ in Nr. 221 vom
14. Mai über das umworbene Zentrum und über die An
erbietungen des Kanzlers und der Rechtsparteien zur Sprache.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man ſich auch noch einmal mit der
Reichspräſidentenwahl und ihrem Ausgang beſchäftigte.
Wiederholt nahm Reichskanzler a. D. Mar x das Wort, um ſeine
Stellung klarzulegen und erneut zu betonen, daß er unter
allen Umſtänden an dem von ihm eingeſchlage-
nen Kurs feſthalten wird. Es kann aber natürlich keine
Rede davon ſein, daß Herr Marx mit ſeinem Rücktritt gedroht
hat oder dieſen irgendwie in Ausſicht geſtellt hat. R W liegt auch
gegenwärtig keine Veranlaſſung vor, da ſowohl am Dienstag die
Mehrheit der Reichtagsfraktion des Zentrums als auch geſtern
die Mehrheit des erweiterten Reichsparteivorſtands des Zentrums
ſich hinter Herrn Marx ſtellte und ſeine Haltung im
Wahlkampfe völlig billigte.Der Reichsparteivorſtand ließ gegen Mittag einelängere Pauſe eintreten und wahm um 4 Uhr nachmittags ſeine

wieder auf, die ſich bis in die ſpäten Abendſtunden
en.

ie wir weiter hören, gedenkt Reichskanzler a. D. Mar x in
den nächſten Tagen eine längere Reiſe nach Jtalien und vor allem
nach Rom anzutreten.

Die völkiſche Mordepidemie.
Anfrage der ſozialdemokratiſchen Preußenfraktion.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Preußiſchen Landtags hat
eine Große Anfrage eingebracht, die ſich mit den jüngſten Ueber-
fällen von Mitgliedern rechtsgerichteter Organiſationen auf An
gehörige der republikaniſchen Bevölkerung oder völlig wehrloſe

n beſchäftigt. Die Anfrage geht aus von der am
ril erfolgten Erſchießung des Reichsbannermannes Erich

Schulz in Berlin durch einen Angehörigen des „Wiking-Bundes“,
beſchäftigt ſich dann mit dem am gleichen Tage erfolgten Ueberfall
einer Wahlkundgebung der Republikaner für Dr. Marx in Falken-
ee und Brieſelang (Kreis Oſthavelland) durch Angehörige der

Rechtsorganiſationen, wobei 8 Perſonen zum Teil lebensgefähr-
lich verletzt wurden, um zum Schluß auf die jüngſte Mordtat
der Hakenkreuzler in Oderberg (Mark) einzugehen. Hier erſchoſſen
zwei Stahlhelmleute im Anſchluß an einen von einem Studien-
aſſeſſor geleiteten „Jungdeutſchen den Bäcker Volkmann, ver
letzten den inzwiſchen verſtorbenen Fhislecke, den Arbeiter
Salamann und den Jnvaliden Becker lehens r in
der Mörder fand man zwei Revolver, Kinen Gummi-knüppel und ein Dolchmeſſer. Die Große Anfrage unſerer
Genoſſen ſtellt zum Schluß feſt, daß viele Studenten der Forſt
akademie Eberswalde im Beſitz von Waffen ſind, und fragt das
Staatsminiſterium: Was gedenkt es zu tun, um das Leben der
Staatsbürger gegenüber dem Treiben dieſer Leute zu ſchützen und
künftig ſolche Exzeſſe zu verhindern? Was gedenkt es gegen die
Polizeibeamten zu unternehmen, die in gröblichſter Weiſe ihre
Pflicht verletzt haben

Hindenburg, der „Retter“.
Die deutſchnationale Preſſe vor und nach dem Eide.

Der Eid des Reichspräſidenten auf die republikaniſche Ver
faſſung und ſeine ausdrückliche Betonung, daß er dieſer
Verfaſſung die Treue halten werde, hat im Lager der Rechten
eigentümlich berührt. Man verſprach ſich von Hindenburg mehr
als ein Bekenntnis zur Republik, erwartete von ihm mindeſtens
auch ein Heftpflaſter für die hoffenden „vaterländiſchen“ Ver
bände und glaubte an die Wiederholung der Phraſe: Auch ich
werde Euch herrlichen Zeiten entgegenführen.
Selbſt die Einbildung, daß der Reichspräſident bei den für Mitt-
woch oder Donnerstag vorgeſehenen Empfängen dem Gefühl der
enttäuſchten Wahlmacher und der Jünglinge im Lager des

Konzert des Arbeiter-Sängerchors.
Leitung Herbert Schulze.

Parallel mit den für die Oper und Kirche geſchaffenen Chor
werken entwickelte ſich aus dem weltlichen Oratorium wie aus
dem Volkslied der höhere Volksgeſang, namentlich in jener Zeit,
da überall DilettantenSingvereine entſtanden. Faſt in allen
großen wie kleinen Städten wurden auch Männer-Geſangvereine
gegründet, die leider oft mit der Bierſtube verbunden waren. Der
Männerchor gewann beſonders in Arbeiter und Handwerker
kreiſen immer mehr Boden. Wenn früher ſolche Vereine in ihren
Programmen verflachten Stil (Liedertafelſtil) auſtwwieſen, ſo lag
das wohl daran, daß die meiſten Dirigenten das Singmaterial zu
bequem und zu einfach geſtalteten. Das iſt heute anders geworden.
Gerade die Arbeiter und Handwerkerchöre haben in ihrem Wert
einen groß en Hochſtand gewonnen. So erhob ſich der Volks
geſang in naturgemäßer Entwicklung durch eine gewiſſe Selbſt
zucht zum Kunſtgeſang und wirkte wieder auf das Volkslied;
denn nur der Volksgeſang, der zugleich Kunſtgeſang iſt, erlangt
eine kulturhiſtoriſche Bedeutung im Leben und Bildungsgang
einer Nation.

Der Arbeiter Sängerchor Halle hat mit ſeinem geſtri
gen Konzert einen durchaus günſtigen Eindruck gemacht. Der
Leiter dieſes Chors, Herbert Schulze, zeigt ſchon mit ſeinem
Programm guten Geſchmack; gleich der erſte Chor, „Frühlings
ahnung“ von C. M. v. Weber, imponierte durch ein gutes Material
an Stimmen; der Tenor hat hellen, heroriſchen Klang, der Baß
bildet ein ſicheres Fundament in allen Teilen; der Geſang im
poniert durch Sicherheit und Lebendigkeit,
gelebtſein in all die heterogenen Aufgaben lbe

die beiden Stimmgattungen im Fortiſſimo erreichen.
bewies der „OſterChor“ von Curti; hier wirkte der Schluß
zündend und erweckte begeiſterten Beifall. Wir wollen aber be
merken, daß auch das Piano beſonders der Kopftöne des Tenors)

durch ein völliges Ein ein
des Abends. Welche

Chören Farbe und Leben zu bringen; er beſteht auf ein volles
Faſſen der Stimmgruppen; bei all der ſcharfen Prägziſierung
bleibt er immer vornehm; mit vielem Verſtändnis legte er die
Partituren von Weber, Prümers, Kaun, Bartoſch uſw. aus, alles
in den Jntentionen der verſchiedenen Kompoſitionsarten. Man
kann dem ArbeiterSängerchor nur wünſchen, daß dieſer Diri-
gent ihm erhalten bleibe; er leiſtete ſchon heute Künſtleriſches, und
man darf bei ſeiner Jugend erwarten, daß er ſich noch mehr ver
vollkornmnen wird

Das bei uns bekannte Schachtebeck-Quartett ſpielte
zunächſt Schuberts Es-Dur-Quartett Opus 125 ſowie Anton
Dvoraks F-DurQuartett Opus 96 und umrahmte die Geſfänge Kri
in wertvollſter Weiſe durch ihr künſtleriſch fein ausgefeiltes Muſi
zieren.

Der völlig ausverkaufte Saal ſpendete allen Mitwirkenden
wiederholt großen Beifall. S. S.

Halefches Theater und Kanſeleven.
tadttheater. Am heutigen Donnerstag Uhr: „Frasquita“,n i h e t.er 272 Uhr. gKreidekreis e Uhr: Coſt ſan tutte

Erzählungen“.
halia Theater kommt am Sonntagabend 754 Uhr „Dervraer e zur Aufführung.

auf der Bühne eines Londoner Spegialitätentheaters ereignete ſich

r Ein Tänger namens net verlor plötzl r er vorhanden geweſen wäre
d n w. L s iſt ſchwarz Wr zuſammen. ärz g7aah sv ein plöbliches Verfagen der Sehnerven handelt. Jn ähnlicher

in den verſchiedenen Chören ſehr wirkſam war.
Der Chormeiſter Schul z e verſteht es wohl, bei den einzelnen

Weiſe erblindete kürzlich ein oner Arzt, end er am
Steuer ſeines Automobils ſaß. Während dieſer jedoch wach zweiStunden wieder ſehend wurde, der Tänzer Barnet das Augen
licht bisher nicht wiedergefunden

t

t 5
z

tz

Wahlkampfes für ihn erfundene

der als einen glatten SchwindelEr ichtigt nach ſeinen Worten nichts anderes, als in den
Bahnen ſeines Amtsvorgängers Friedrich Gbert fortzuwandeln.
Wieviel mehr Anrecht beſteht dann, unſeren unv lichen Fried
rich Gbert, der in der ſchwierigſten Zeit die Geſchicke des Reiches
leitete, als „Retter“ zu begzeichnen?

7

Die deutſchnationale Preſſe veröffentlicht am Mittwoch über
den Empfang des Reichstagspräſidiums durch Hindenburg einen
Bericht, in dem es heißt, „der ſozialdemokratiſche Vizepräſi
dent Dittmann nicht ienen war“. Man vermutet inner-
halb der Rechten von der Sozialdemokratie alſo die gleiche Un
anſtändigkeit, die ſich der deutſchnationale Vizepräſident von
Graefe gegenüber dem Reichspräſidenten Ebert erlaubt hat.
Jn Wirklichkeit iſt Dittmann bereits ſeit der letzten Reichstags
wahl nicht mehr Vizepräſident des Reichstags. Er iſt aus
dieſem Amt ausgeſchieden, ſeitdem Loebe das Präſidium wieder
übernommen hat. Das weiß die Rechtspreſſe natürlich genau ſo
gut wie wir, oder wenn ſie es nicht wüßte, hätte ſie Gelegenheit
gehabt, ſich zu erkundigen, bevor ſie eine neue Lüge in die Welt
ſetzt. Die Verleumdung aber iſt eine threr höchſten Grundſätze!

Aus aller Welt.
Jm Kampf mit einem Schwanenpaar.

Als kürzlich ein gewiſſer Burler mit ſeinem Auto auf der Straße
nach Cambridge unterwegs war, flog plötzlich ein großer

egen das Wagenfenſter, durchſchlug es und ſank auf den
itz. Als der Fahrer dann das Tier, das er für tot hielt, bei

Beinen packte, um es aus dem Wagen zu werfen, erhielt er von
dem verwundeten Schwan einen heftigen Flägelſslag ins Geſicht,
der ihm das Naſenbein zerſchmetterte und ihn der Beſinnung be
raubte. Jnzwiſchen waren Bauern, die auf einem benachbarten
Feld gearbeitet hatten, zur Hilfe herbeigekommen, gleichzeitig er
ſchien aber auch das Schwanenweibchen auf der Bildfläche, das,
um dem verwundeten Männchen zu helfen, ſofort zum Angriff
überging. Mittlerweile war das durch den Blutverluſt erſchöpfte
Männchen auf der Straße zufammengebrochen, und Burler, der
ſich inzwiſchen von dem erlittenen Schrecken halbwegs erholt hatte,
trat heran, um dem verwundeten Vogel den Gnadenſtoß zu ver-
ſetzen. Er wurde aber von dem wütenden Weibchen ſo energiſch
attackiert, daß er und mit ihm die mit Heugabeln bewaffneten
Bauern angeſichts der bedrohlichen Situation es für angezeigt
hielten, den geordneten Rückzug anzutreten. Burler begab ſich
zum Arzt, um ſich ſeine im Kampf erhaltene Wunde verbinden
zu laſſen, und die Bauern nahmen die unterbrochene Feldarbeit
wieder auf.

en

Berliner Autobus- Unglück.
Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch hat ſich an der Kreu-

ung der König und Heiligegeiſtſtraße um 154 Uhr eine ſchwere
Autobuskataſtrophe ereignet. Ein Autobus der Linie 19, der in
Richtung Alexanderplatz vom Schloßplatz kommend die Kreuzung
paſſierte, wurde von einer aus der Heiligegeiſtſtraße kommenden
Motorſpritze der Berliner Feuerwehr ſo heftig angerannt, daß der
8 nach links umſchlug und ſeine Fahrgäſte unter ſich begrub

III

Neuyork, 14. Mai. (Funkſpruch.)
Die heute veröffentlichten Ziffern des Amtes für Bevölkerungs

bewegung zeigen, daß in Neuhork 44 Säuglinge in P
Säuglingsheimen, die von Frau Helene Geiſenvolk geleitet wurden.
ſeit dem Jahre 1919 geſtorben ſind. Frau Geiſenvolk hat 36 000
Dollar Kaution hinterlegen müſſen auf Grund zweier Anklagen,
die infolge einer Beſiſch r u r 27 Heime gegen ſie erhoben
worden ſind. Die eine Anklage behauptet, daß Frau Geiſenvolk
den ihrer Sorge anvertrauten Säuglingen andere untergeſchoben
habe. Die Leichen zweier Säuglinge ſollen ausgegraben werden.
um die Todesurſache feſtzuſtellen.

Vierfacher Mord. Nach der römiſchen „Tribuna“ erſ bei
Lecco ein Bauer ſeine Frau, den Kutſcher des Wagens, auf dem
die Frau ſich befand, und zwei andere Frauen, die fie begleiteten
Die Beweggründe zur Tat ſind unbekannt.

Eine EuropaReiſe des „Z. R. III“. Der ehemalige „Z. R. III.
das amerikaniſche Luftſchiff „Los Angeles“ wird, wie nunmehr
feſtſteht, im Laufe des Sommers eine große EuropaRe
treten und in deren Verlauf wahrſcheinlich auch Deutſchland

Lachaize. Er hatte von b gehnjährigen Töchterchen ein
a Zigaretten zum Geſchenk bekommen. Als er mit dem

ind ſpazieren ging, ſteckte er eine e igaretten in Brand,
kaum hatte er einige Züge getan, als die Zi te mit lautem

egn e vie z ß e eammen hervor, die den ichenüllten und ſeine Kleider im ehen in Br etzten.
wenigen Sekunden glich

Fackel. inem mutigen er gelang es zwar ihmeinen Paletot überzuwerfen und e erſticken,
ige hatte aber its am „an der Bruſt am Hals

ſo ſchwere Brandwunden erlitten er in hoffnungslofem Zu
ſtand in ein Krankenhaus eingelifert wurde.

Die Chirurgie als Helferin des Verbrechertums. Der Heiter dere der Neuhorker Poligei iſt auf die modern
Chirurgie ſchlecht zu ſpre Er den

AngeiWe latt“ G. m. b. H
cherei,

auch Gicht, kann nur durch Mittel bekämpft werden, die ſtard

re r die zur Auser
ringt auren Salze

ſchreidung. UrogaExtrakt iſt in z 60 Gramm nur erhalclie in Apotheken Die andtele Reb auf der Poture
gegeben.

nen wurden dabei mehr vder minder ſchwer verletzt.

Ein verdächtiges Säuglingsheim. J



der SPD.,Freien Wet der ſozialiſtiſche Zuſkünfte im agean e
Sekretariat der SPD. e (Saale), 42/44enände SDre brrenn da m. 1039).

all e.weiter Sänger- Chor Halle a. S. Wontag,
den 18.Mai, abends 8 Uhr, im Volkspark. Geſami
Uebungsſtunde. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

Aus dem Bezirk.
Heute Donners abend s Uhr, imRerſeburg. Tivoli e a es

grdnung Die Stellungnahmg der S on desStadtverordneten Parlamen s zu den en
des Mag iſtrate. Wahlen der Delegierten zur Unter
bezirkskonſerenz Kaſſenbericht des verg. Quartals
Jn Anbetracht vorſtehender Tagesordnung wird ein
reger Beſuch der Verſammlung erwartet, und um
pünktliches Erſcheinen gebeten.

Sonnabend, den 16 Mai, abends 7 Uhr, in den
„Drei Schwänen“: Sitzung des erweiterten Unter

irtsvorſtandes mit den Funktionären Tages-
nung: Die bevorſtehende Unterbezirkèkonferenz.

Erſcheinen aller Funktionäre iſt notwendig.
Donnerstag abend Verſammlung derLiebenwerda. Piederlauſ her Arbeitsgemeinſcha t der

Deutſchen Friedensgeſellſchaft. Der Generalſekretär
der Friedens geſellſchaft, Berlin), ſprichtüber das Thema „Hindenb icherheitspakt,

Vereins galemner

in ſtarker Eispackung?
Cabliau ohne Kopf 9 23
Seelachs ehne Kopf. 8-23
Goldbarſch ohne Kopf 25
Schellfiſch ohne Kopf I J
Carbonaden bratfertig 35Lebende Aule u. Schleſe. rägiich wriche Räncherfſhe

Alfred Roecdäker
Gr. Alrichſtraße 31 Fernruf 6984

Ab morgen, Freitag, en 15. Mai 1925:
Per grosse Kventeurerfiim

6 Akte nach dem gleichnamigen Reman von W. Rubiner.
Spannenäe Hapdlung, aufregende Sensationen, hervorragende Spielszenen, herrlicheAufnahmen und packende Bilder geben diesem Fulm sein Gepräge

Brownie und der Rundefeind
Groteske in 2 Akten.

DerVökkerkund“. Genoſſen, er d i in dieſer
Verſamminung, um für die Friedensidee zu demonſtrieren.

Fisl Donnerstag, den 14. Mai, abends 8 Uhr,e en. im „Volkehaus“ Kartellvorſtandeſitzung.
Das Erſcheinen ſämthcher Mitglieder des Vorſtandes

wird erwartet Die Moikarten müſſen bis Donners
tag, den 14. Mai, abgerechner ſein, um die Geſamt
abrechnung aufzuſtellen

Friitag, den 15. mai, abends 8 Uhr,Sangerhauſen beim Gen. Waldmann: Vorſtands

ug. Tagetordr z 1. ehe ng, vom letztenahllam Organiſationsfra gen. 3. Berſchiedenes

Sonnabend den 16. Mai, abends S Uhr, im„Herrnkrug“: Miitgliederverſammiung. Tagegordäing

Abrechnung vom letzten Wahlkampſ. 23. Was lehrt
uns die Reichspräſidentenwabl? Ref. Gen Dreſcher
(Halle). 3. Parteiangelegenheiten. Jn Anbetracht der
Wichtigkeit der Tagesordnung iſt allſeitige s Erſcheinen
der Mitglieder erwünſcht.
i Freitag abend ſpricht hier Genoſſe Seotgan. (Berlim), Generalſekretär der Deut
Friedensgeſellſchaft, über das Thema T hindenbuegweht
Sicherheitspatt, Völkerbund Genoſſen, ſorgt für
einen guten Beſuch

Freitag, abends /28 Uhr, im Seminar:Cilenburg. Migliederverſammlung. Tagerordnung

„Von Mae Mabhon bis Hindenburg“. Referent: Ge
voſſe Schulz (Halle).

W fen. Sonnabend, den 16 Mai, abelds 28 Uhro Verſammlung. Sehr wichtige Tagesordnung.
Nach der Verſammlung geſchloſſener Abmarſch nach
Bitterfeld zum Kommers des Reichsbanners.

(Bund der ropvbſit l Kriogsteſinedmer)

c Sonntag, den 17. Mai PflichtOrtsgruppe Halle. Krach Biere gar
für Hin- und Rückfarrt Mk Abfahrt früh 8.42 Uhr
Rückfahrt abends 12 47 Uhr. Sammeln und Abmarſch
der einzelnen Bezirke, Jugend und Radfahrer,
pünktlich, wie folgt: Bezirk 1 (Witte) früh 8 Uhr,

Schwarzer Bär“, Markt. Bezirk 2 (Vord) früh 7.40 Uhr.

„Schmelzeze Höhe“, Eichen derffſtraße: Bezirk 3 (On)
fen. S Uhr, Straßendabnde pot, Roßp atz; Bezirk 4
t (Seſt) zrüh 7.50 Uhr, Sa zquelle“, Graſeweg:; v

zirk 5 (Süd) früh S Uhr, bei Naumann Drhyander
ſtratze 10; Jugend (erfolgt noch Anweiſung durch
Jugendleitung)

Radſahrerabteilung früh 8 Uhr an der Hinden-
burgbrücke auf der Straße nach Diemitz

Nachzügler können den Zug 1055 Uhr benutzen.
Kameraden, welche aus beruflichen Gründen früher
von Bitterfeld zurückfahren müſſen, können den Zug
8.48 Uhr benutzen Zug und Gruppenführer ſorgen
tür reſtloſe Benachrichtigung Starke Beteiligung
wird erwartet. Die Bezirtsführer

Bezirk 2 (Rord). Freitag, den 15 Mai, abends
8 Uhr, im Reſtaurant „Schmelzers Höhe Zuſammen-
kunſt (Arrechnung) Montag, den 18 Mai, abds.
S Uhr, in der „Robert- Franz Halle“, Anterſtraße:
Be prechnung aller Zu und Gruvpen führer zwecks
der Veranſtaltung am 30 Mai im Heideſchlößchen.

Vezirt 4 (Weſten). Montag den 18. Maei:
Wichtige Funftionärſitzung der Bezirke 2 und 4
ſowie mit dem Jung-Reichsbaunerzug zuſammen im
Reſtaurant „Robert- Franz Halle“, Ankerſtraße. Alle
Funkriouäre der beiden Bezirke müſſen beſtimmt er
ſcheinen. Tagesordnung: Veranſtaltung am 30 Mai
im „Haidef chiößche n.

Freitag, den Mai, vpünk lich abends s Uhr, imPfälzer Schiesgraben“: Bezirkeverſammlung allerMitglieder e Bezirks mit ihren Frauen. Tages
ordnung Lichtdirdervornrgg „Die Reichsverfaſſung
uno unſer Vergnügen im He'deſchlößchen in Dölau.

5. Bezirk (Süden). Freitag abend 8 Uhr im
„Trompeterſchlößchen“ außerordentliche Vezirkever
jammlung. Alle Kame raden müſſen zur Stelle ſein.

Juugreichebanuer, 1. Zug. onnerstag, den14. Mar, abends S Uhr, in der igenbberberge

Zu gverſammlung. Der Zugführer.
Alle Kameraden, welche mit nach Bitterfeld fahren,

reffen ſich Freitag abend 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus.
Dort Entgege nnahme des Fahrgeldes. Fahrpreis 1,50.

2. und 3. Zug. Freitag, den 15. Mai, abends
S Uhr, im Gewerkſchaftshaus. Zimmer 28: Verſamm-
lung. Das Erſcheinen eller Kameraden iſt Pflicht.

O ungſturm. Zu unſeremArtsgruppe Verfeburg. am nnabend, 16. Mai,
in der „Funke burg“, ſtattſindenden Werbeabend,
laden wir alle Republikaner hierdurch freundlichſt ein

z Freitag, den 15. Mai,Ortsgruppe Vitterfeld. abends s Uhr Treffpunkt

der Unterkaſſierer im Reſtaurant „Kühler Morgen“.
Ebenſo daſelbſt Beſprechung der Damen unſerer
Kameraden. Pünktliches Erſcheinen iſt aller Pflicht.

Kreis leitung. Den Kameraden des Kreiſes
Bitterfeld wird es zur Pflicht gemacht, an der
Fah nenweihe r teilzunehmen. Die Teilnahme
bat bereits am Sonnabend, den 16. Mai zu ſchehen
Nach Möglichkeit in Bundeskleidung erſcheinenOrtsgruppe VolfenGreppin. r h suhr
bei Ktinkigk Verſammlung. Sehr ihre Tages
ordnung. Alles zur Stelle

Orts 9 b e n u Mai,gruppe Nebra u. ne„Schützenhans“ zu Nebra: mee reine
Erſcheinen der Mitgliedrr iſt Republikaner
ſind freundlichſt eingeladen.

gſchließend Mitglieder Verſammlung
1

ahen Sangerhauſen Fare

Hermanns Reſtaurant Verſammlung. Vollzähliges
Erſcheinen iſt Pflicht. Der Vorſtand.

Jentralbibliothek Halle
Burgſtraße 27 (Volkspark).

Geöffnet Dienstag u. Donnerstag
abends 6 bis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe
zu haben in der Volksbuchhdl., Harz 4244

Ab morgen, Freitag:Finzug des Reichspräsidenten von Hindenburg
in die Reichshaupfstadt.

Beginn: Sonntags 3 UVhr, Werktags 4 Uhr.

Uta- Theater Walhalla Iichtsptele
Ab m

Scurcaibunrge-Säämger
o rgen, Freitag, den 15. Aal 1925:

Gastspiel der

in einem volletändig neuen Programm

Programmfolge:
Volksmusik Der Mino-PortierGesangepotpourri, gesungen von den Humoristisohe Charakter zene, Max

Herren Sobubert, Kirchner, Lenteritz, Leuteritz
Gröning, Horet und Schrader

Ein Redner Ein Meiner Schwips in einer Halennacht
Humoristische Sotoszene, Max Horst Heiteres Lied, Ossi Schubert

HerbstLied von Zöllner, gesungen von Die Spitzenhöschen
Otto Schrader Chanson. Eddy Kirchner

r CualluuhSchwank in 1 Akt
Personen:

von Krossigk, Rittmeister Max HorstGottlieb, sein Bursche Max LeuteritzKathi, Dienetmädchen Paul Gröning
Die Szene epielt in einem Manöverquartier.

Sämtliche Damenrollen werden von Herren dargestellt
Am Plügel: Herr Kapellmeister Kurt San ke

Dazu aus große JSiſmprogramma
Der weltberühmte japanische Darsteller Sessne Hagakawa in dem groben Filmwerk

Schwarze Rosem?
(Ein Rendezvous mit dem Tode!)

5 Akte! 5 Akte!Ein Sensationsfilm, der die mondaine Verbrecherwelt New-Vorks in hoch spannenden
Daretellungen zeigt.

Der
Nur noch heute, Donnerstag, der aktuellste Film

Finzug des Reicispräsidenten von Hindenburg
in die Reichshaupitstadt.

S

WaDie ſchönſten und billigſten

Beginn: Werktags 4380 Uhr, Sonntags 4 Uhr

Dia- Theater. Alte Promenade Ia
Ab morgen, Freitag, den I5. Mai 1925:ſie

finden Sie bei uns!
e

ENIIIIIIIIVIVVVIIIIIIIIEinige Beiſpiele: ses
HerrenAnzüge Brſecn men n 24
Herren Anzüge Erſt für Mat von Ken

Burſchen Anzüge le Vuſeh 2I5-
FrühjahrzMäntel Ha berine von 42

Gummi-Mäntel haltbare Qualität von I7

KnabenAnzüge terte denten on ar

Herren Ho gemuſterte und geſtreifte J 45
Stoffe vor anWindFacken imprägniert von Je

Berliner

l

III

ch liebe dich, ich liebe dich

Hauptrolie: Liſcame Mearnnck
Fremden- Zeitung.

Sehr glücklich ist er in der Besetzung der Hauptrolle dureh Liane Haidgewesen. Bei dem Katastrophalen Mangel an wirklich schönen deutschen Schauspielerinnen
ist es vollkommen unverständhen, weshalb diese Künstlerin jabrelang untätig war. Sie
ist hübscher und schauspielerisch. besser als fünt der sogenannten prominenten deutschen
Darstellerinnen zusammen genommen

Dazu das dusgezelchnete Belprogramm!öyſtemnKonkurtenzlbs

Der
Jndaber J. Kiwit

Bereits heute, Donnerstag., und folgende Tage:
des Reichspräsidenten von mindenburg

Reichshauptstadtin le11 Leipziger Straße 11
J

Beginn: Sonntags 3 Ubr, Werktags 4 Uhr.

III

u

III

I III
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Eheſchließungen als

Sahrg. 1025 7 Rr. 111

Aale und Saculfreis.
S Halle, den 14. Mai 10925.

198 000.
Halles Einwohnerzahl wächſt. Trotz Rückgangs der Ehe

ſchließungen,
Das ſtatiſtiſche Amt der Stadt Halle ſchreibt über die Bevölke

kungsbewegung im abgelaufenen Verwaltungsjahre: Halles Ein
wohnerzahl iſt im neuen Verwaltungsjahr unſerer Stadt, das
mit dem 1. April beginnt, bisher im ſtändigen Steigen begriffen.
Vom 1. April bis zum 1. Mai 1925 hat ſich die Einwohnerzahl
wieder um 449 Köpfe vergrößert und beträgt 197 922 Perſonen.
Die Zunahme verdanken wir diesmal hauptſächlich dem Ueber
ſchuß des Zuzugs über den Fortzug, eine im April regelmäßig
wiederkehrende Erſcheinung, deren Umfang allerdings infolge der
Wohnungsnot ſich beträchtlich verkleipert hat. Denn es betrug
der Wanderungsgewinn für April 19173 1843, für April 1925 371Perſonen. Bemerkenswert iſt aber, daß ſelbſt dieſer beſcheidene
Wanderungsgewinn des Berichtsmonats bereits erheblich größer
iſt als der im April der Vorjahre, wo der Wanderungsüberſchuß
im April 1924 nur 108 Perſonen, im April 1923 ſogar nur 23
Perſonen ausgemacht hatte.

Ein eigenartiges Bild gewähren die Ehe-ſchließungen in der halliſchen Bevölkerung. Schon im
neuerdings

Februar 1925 war ein dichtes Heranrücken an die Zahl der Ehe-
ſchließungen im gleichen Monat des Vorjahres zu beobachten ge
weſen; im März 1925 kam dann allerdings wieder ein Rück-
ſchlag, aber im April 1925 iſt die Eheſchließungsanzahl des Vor-
jahres genau erreicht wopden. Beide Male ſind je 123 Ehen im
April geſchloſſen worden. Mit dieſem Stillſtand des Rückſchritts
in der Zahl der Eheſchließungen bleiben wir aber noch immer
weit hinter der normalen Eheſchließungsmenge der Vorkriegs-
jahre zurück, wo im April 1913 187 Ghen, im April 1912 ſogar
209 Ehen geſchloſſen worden ſind. Wenn man die Häufigkeit der

Barometer für das allgemeine Wirtſchafts
leben anſehen kann, ſo liegt dieſes alſo noch tief darnieder und
zwar etwa 40 Prozent unter der Vorkriegshöhe.

Demgegenüber iſt in der Geburtenzahl von dem wirt-
ſchaftlichen Tiefſtande unſerer Zeit ſehr viel weniger zu ſpüren.
Die Zahl der Geburten betrug nämlich im April 1913 406 gegen
über April 1924 316, im April 1914 354 gegenüber April 1925
337. Bei den Geburten beträgt alſo das gegenwärtige Minus
nur etwa 10 Prozent gegenüber der Vorkriegszeit, während es
bei den Eheſchließungen etwa 40 Prozent groß ift. Daraus er
gibt ſich, daß der Geburtenzugang in den nächſten Jahren ſinken
muß, wenn nicht ganz beſondere Umſtellungen des Wirtſchafts
leben in dieſer Zeit kommen ſollten.

Wetſterer Abbau bei der Reichsbahn.
Noch 30 000 Eiſenbahner ſollen entlaſſen werden.

Am Dienstag fand in der Hauptverwaltung der Deutſchen Eiſen
a -Geſellſchaft eine Sitzung der Direktionspräſidenten ſtatt. Die

e ſollte insbeſondere zur Jnformation ſämtlicher Präſidenten

Heute abend 8 Vh

Zweites Blatt.

geht Jedes Partel-
mitglied in seine

über die wirtſchaftliche Lage der Reichseiſenbahn Geſellſchaft ſein.
Jm Verlaufe der Sitzung wurde von maßgebender Stelle darauf
verwieſen, daß der Perſonalbeſtand der Reichsbahn im Augenblick
765 000 Köpfe zählt, im Frieden dagegen nur 700 000, ſo daß ein
weiterer Abbau in gewiſſen Grenzen unvermeidlich ſein dürfte.
Man denkt an den Abbau von weiteren 30 000 Eiſenbahnern.

Wenn ſchon die angeblich ſo ſchlechte wirtſchaftliche Lage der
Reichsbahn die weitere Redugierung der Zahl der Beamtenſchaft
erforderlich machen ſollte, dann möge man aber vor allem dort
abbauen, wo es ſich wirklich lohnt: an den oberen Stellen. Die
zuſtändigen Gewerkſchaften werden ein ſcharfes Augenmerk darauf
g richten haben, daß bei der Reichsbahngeſellſchaft nicht dieſelben

ethoden angewendet werden wie bei der die alle diejenigen
Beamten und Hilfskräfte abbaute, die Mitglieder der freien Ge
werkſchaft und freiheitlicher Geſinnung verdächtig waren. Dafür
ſtellte man junge Hilfskräfte von höchſt zweifelhafter Art, mit Vor
liebe Angehörige der „Vaterländiſchen“ Verbände ein.

Was ſinö „laufende Jnſtanöſehungsarbeiten“?
Gemäß S 11 der Verordnung des preußiſchen Miniſters für

Volkswohlfahrt vom 17. April 1924 iſt bei Verzug des Vermieters
mit der Ausführung „notwendiger laufender Jnſtandſetzungs-
arbeiten“ die Gemeindebehörde auf Antrag verpflichtet, feſtzuſtellen,
ob Jnſtandſetzungsarbeiten notwendig ſind. Bejahendenfalls hat
ſie das zur Sicherung ſolcher Arbeiten Erforderliche zu veranlaſſen.
Dabei ſind als ſolche Arbeiten, wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt einem neuen Erlaß des Miniſters entnimmt, nicht alle Jn-
ſtandſetzungsarbeiten, ſondern nur laufende und von dieſen wieder
die notwendigen zu verſtehen, das ſind ſolche, an deren Ausfikhrung
die Allgemeinheit aus Gründen der Erhaltung der Bewohn-
barkeit, insbeſondere der Geſundheit der Bewohner eines
Hauſes, ein Jntereſſe hat. Darunter fällt alſo die Beſeitigung der
jenigen Mängel, die die Tauglichkeit des Raumes zum vertrags
mäßigen Gebrauch aufheben oder mindern. Die ſog. Schön
heitsreparaturen find demnach von der Sonderregelung
ausgeſchloſſen da an ihnen lediglich ein privates Jntereſſe
beſteht, mit deſſen Wahrnehmung die Gemeindebehörde nicht be-
faßt werden kann.

Eine „Himmelkfahrt“ ins Thüringer Land.
Die Reichseiſenbahn Direktion Halle machte in unſerer Mitt-

woch Nummer bekannt, daß am 231. Mai (Himmelfahrt) ein be
ſchleunigter Verwaltunc g nach Eiſenach und zurück
verkehrt. Es iſt eine ſehr dankenswerte Einrichtung, die die
Reichsbahn- Geſellſchaft mit dieſen Verwaltungs-Sonderzügen
geſchaffen hat. Verwaltungs-Sonderzüge ſind außerfahrplan
mäßige Züge, die die Reichsbahn- Geſellſchaft auf eigenes Riſiko
in Bewegung ſetzt. Es ſind alſo keine Geſellſchaftszüge irgend-
welcher Vereinigungen, ſondern Züge, die jedermann benutzen
kann. Der am 3. Mai nach Wippra im Südharz geführte Sonder-

ehr ſtark beſetzt, woraus ſich das Bedürfnis nach ſolchen

Bezirksvergammlune
Donnerstag, den 14. Mal

gelegenheiten für alle Reiſenden. Ueber die vorhandenen Sitz
plätze hinaus werden keine Fahrkarten ausgegeben. Jeder Fahr
gaſt kann alſo beſtimmt auf einen Sitzplatz rechnen; er kann ſo
gar auf der Rückfahrt wieder ſeinen auf der Hinfahrt innegehab
ten Platz einnehmen, denn die Fahrkarten tragen auf der Rück
ſeite einen entſprechenden Vermerk. Eine Ueberfüllung der Wagen
S ſich die Reiſenden richtig verteilen, ebenfalls ausge

en.
Die Fahrpreiſe für dieſe Züge ſind gegeniiber den Normal-

fahrpreiſen um 3326 Prozent ermäßigt. So koſtet die Fahrt
von Halle nach Eiſenach und zurück 7,40 Mk., Kinder von 4 bis
10 Jahren die Hälfte. Sie erfolgt nach folgendem Fahrplan:
Hinfahrt: Halle ab 5.17 Uhr vormittags, Eiſenach an 8.42 Uhr
vormittags Rückfahrt: Eiſenach ab 7.26 Uhr nachmittags, Halle
an 10.48 Uhr abends. Führung in Eiſenach erfolgt koſtenlos.
Die Reiſenden haben alſo hinreichend Zeit zur Beſichtigung der
in herrlicher Berggegend gelegenen Lutherſtätten. An den Ver-
waltungs-Sonderzugfahrten können bei Voranmeldung auch Ver-
eine teilnehmen, denen dann beſtimmte Wagen zugewieſen wer-
den. Der Fahrkartenverkauf erfolgt bei der Fahrkartenausgabe

Hauptbahnhofs und im halliſchen Verkehrsbureau „Roter
urm“.

Das Gemeindebeſtimmungsrecht. Am Freitag, dem 15. Mai,
ſpricht Dänemarks volkstümlichſter und hinreißendſter Redner Larſen
Ledet abends 8 Uhr in der Aula des Reform-Real-Gymnaſiums
(Frieſenſtraße) über „Das Gemeindebeſtimmungsrecht, ein Weg aus
der Not unſerer Zeit“. Larſen Ledet iſt däniſcher Sozialreformer
und der erfolgreichſte Vorkämpfer für das inzwiſchen zum Geſetz
gewordene Gemeindebeſtimmungsrecht. Seit Durchführung des
Geſetzes iſt der Branntweinverbrauch von 121 000 auf 16 000 Liter
im Jahr zurückgegangen Bier und Wein konnten ähnlich erfolgreich
in ihrem Maſſenkonſum verringert werden. Der Vortrag dürfte all
ſeitige Beachtung verdienen.

Der Tod in der Saale. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr wurde
bei Lüttichs r n die Leiche eines 36jährigen Mannes
aus der Saale gelandet. Die Leiche wurde nach dem Gertrauden-
friedhof übergeführt.

Die täglichen Kraftwagenzuſammenſtöße. Geſtern mittag ſtieß
ein Straßenbahnanhängerwagen an der Ecke LudwigWucherer
und Deſſauer Straße mit einem Laſtkraftwagen zuſammen. Hier-
bei wurde der Straßenbahnwagen leicht beſchädigt. Gegen 5 Uhr
ſtießen in der J s ger Straße ein Perſonenkraftwagen und ein
mit Heu beladener Geſchäftswagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden beſchädigt. Auf dem Marktplatz fuhr um dieſelbe Zeit
ein Radfahrer gegen einen Kraftwagen, wobei die Windſchutzſcheibe
des Kraftfahrzeuges zertrümmert wurde. Perſonen kamen in
allen Fällen nicht zu Schaden.

Rennbahn-Reſtaurant. Wie alljährlich beginnen jetzt wieder
Dienstags, Donnerstags und Sonntags die beliebten Streich-
konzerte bei freiem Eintritt.

Hunde Ausſtellung. Am Sonntag, dem 17. Mai, findet in
„Brunnerts Hofjäger“, Lindenſtraße 78, eine Hunde- Ausſtellung
ſtatt, welcher am Sonnabendabend 8 Uhr im ſelben Lokcl ein

ug war ſSikges ſchließen läßt. Die Verwaltungs-Sonderzüge führen nur
Wagen 4. Klaſſe und nur die der neuen Konſtruktion mit Sitz Begrüßungskommers vorausgeht.
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zu gang besonders biſſigen Sreisen.
IJ Waschstoffe

e

0,75

0,78

Baumwollmusseline
moderne schöne Muster

Zephir
für Sporthemden nd Blusen Meter Dessins
Perkal schöne Muster, fär Blusen u, Ober-

hemden Moter 0,98
Crépestreifen 1 10buntfarbig, in grober Agewahl Meter A,

Formen
Schweizer Voll-Voile 116 cm br.
weiß und alle Modefarben Meter 2,25

1,90

Seidenstoffe

Musselinekleider meidzamte Mach-
arten, mit kurzen und langen Aermein, hübsche

Wollmusselinkleiderenagehöne Far-
benzasammenstellungen reizende Facons 26,

er

4 90 lenciennesoitze, Handhohlsaum
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19,75
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Damen onfeßtion
Weiße Voilekleider Vollvoile mit Va-

und ech 10,75

Voilekleider Antar Vollvoile in alles10 50 modernen Parben und entzäckendes Ausführun- 12 50

18,75 IV, gen 24,50 16,50WeißeVoilekleider vonroze a Pin- Voilekleider h i en v0vete
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17,50 11,50

keeinn Freſtn,
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Kleiderstoffe
Frottee u. Fresko i großer Muster-
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1,75
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[4
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h. Sieu
Ab heute, Donnerstag:

T. Woche?rin Spieipian, ger alte vornergenengen

weit in den Schatten stellt!

b wollatändig mere nder

Leipriger
Scidel-Sänger

Hierzu der groase Fümtoeit

Menschen im Nebel
Bine an starker Spannung reiche Handl wit
der ausgereichneten sympathischen Darstelſerin

Sgnsasß nan un n
in der Hauptrolle.

In dem tollen Wirbel leidepnsebaftlioher Begeg-
nungen, Versnehungen und Bedrohungen arseugt ibr
wunderbar abgetöntes, teines Spiel eine Stimmung
ausgeseiehneter Rube und künstlerischen Genusses.

BRilder sind hier gesohaffon von tiefateom,
unvergess lichem Stimmungsreisz.

In den weiteren Rollen:
Kann Reinwald Karl Auen Magnus Stifter

Ferner:
Der felerl. Enzug Reichemäsidenten v. Mndenburg

in Berlin, die feierl. Vereidigung im Reiehstag ete.

Anfang: Werktags 4 Uhr, Sonntags 2 45 Uhr.

Heute, abeginnt der große Trium eDomoßlms der Süd ine

Voertreter der Berhiver Künstlerwelt,

Berlin, wie eg weint, Uebt

Bin Filmwerk vom Gipfel des Staunen
zwerehbtellerschütternden Laohe

Ferner

Im —bunten Teil

Besuchen Sie mögl.

Am AIIe?r 4 Uhrdes neuen großen
von Berlin nachHa le in die C, T.-Liohtapiele, ör. DUriehstr. 51.

r e
Berliner Großstadtleben, durch fabelnafte Technik
wioedergegeben, verkörpert durch die glänzendsten

ampen und
Soeide, Giana und. Dunitel, Liebe und Hat

C E.Berliner Leben bei Tag und Nacht
und Iaoht

Die Blumentrau

vom Potsdamer Platz
Der Vilm unserer Zeit in 7 Akten.

5 felert Emrug d. Relcorpräsldenten v. Hienban

in Berlin, die feier). Vereidigung im Reichstag ete.

n äh Win seiner neuesten Grotesk- Sensation

„„Err“ als Ichbensretter
Anfang: Werktags 4 Uhr, Sonntags B. 46 Uhr.

die erste Nachmittagsstellung, da der Abendandrang nioht zu venun ist.

in dieser Zen muß man dorsuf adnen, Ersparnisse
mechen, o Wänsche zurückzuseizen. Des können Sſe bei mmirl Sie e bei mir Klei e erstehen, die von vor-

dunqsstfück

züglicher Ouaſität, höahster ne u. bestereiggan
ind und wenig kosten.

i tabruere im grohen Umtange
selnst, daner der Zwischenhangei

Verarbeitung

ausdescaltet.
Der In hunderttaeher Auswant

Aerren-
in modernen hell u. donk musd.Stoffen, z in feinen e 26*

K. 42, 36,0 88,00 380,00

Aerren- Amaüßge
feine Nadelsetreifen, in blawu, und n Ao

a bis zum
n.

Sport Anaüge

Sernet-Mantet
16

braun, neueete Fassons u. Ia
K. 60, 67, ba

Aerren-Amziüge
einfarbig und fein gemusterte Stoffe, 00aer neu c Pro tür Aas. 63

aus Cord-Manobester und Fantasie- 00stoffen, mit Breeches u. langer g. 33

A. 00, v 46,

klaasige Vabrikate, aueh in Loden-
qualitüt.,

M. 86,60 98, 26, 22, 19,60
e Vor

iſt I r len ſſn

ohne Anzahlung

Frärrgr Ch nCoden- JoppenStadt- Theater offen und hochgesehlossende m S für Damen, Herren, Mädehen u.

auoh in Sport, von 9,50 M. an. Knaben in größter Auswanl.

Freitag v III IIIreitag,
cosi fan tutte fingeſne 3osen BDreeches-Mosen

mit n D mcn: in Kammgarnetreifen von S, O0 an 5 Cord, Manchest., Buxkin v. F, S0 an
w Rolb,e ndeee mitte henen Sie meine 3 Schaufenster:

Anderfen, DBöhmer, Roesler.
Ende 11 Uhr

Songadend. 72/2 Vpr

reiheEnde 10 Uhr

verkaufen wir bei wen Liolerosz

Damen-Windjachen

r Mk.

Wird bis Püngsten reserviert.

Woehenrate l, HK.

Von

10..

Herren Cummimäntel
I

Woeenrstepaul Sommer
Halle a. S., Leipziger Str. 14

gegenüber Oafé Zorn.Anzahlung
lefere Ich sofort:

36 Gr. Viricastraſse 36, nahe ger Aen Promenade

9Ccodh's
Künstlerspiele

Bunte Bühne

See I.
Bom
r

Rittors Kaffeos
Ffamilion-

Misohungn das größtei. Awynnn Ritters a. TKeinemit BRace

n kaufen Sie aus erster Hand
Ware a. Don Otto Hoak, Inh. Georg Ritter
v Grosse Steinstrasse 76, Fernruf 6098orzugsk. gältig.Feute: Garl Güetel Naohf. Gustav LauNachdem Boll. Alr lBallon-Polonüäse.Damenikdeider

Blumenkästen
„10 anostuümr ostüme

Llängen von k.
Emil Ritter, Grosse Ulrichstrasse 47

3483

be
billiges Angebor

in fmaiſſewaren
1 Katteobeeh 8Hatratzen Fr &ms c 1, 15,eiderschr uſfwaso Bmnailio- osoll anke 35 h 1 mit Klein. Fehl 65,Waschkommodenn Spiege! Tasehenessenträger 95 Konsoie mit irt 65,

weit u wei.Nachtkonsolen enner 75 e znuchen Butetts e ev ntgoe hi neTische, Stunle 15ne nChalselongues, Sofas ig Sebrite 9 a wi z 98,
Trumeau- Spiegel r h 1 222 n 1.3

Büchersch Teller2 ränke usw. 50, e r gret 35.75, ütentopt
e J e l 7 vohne Ppig. Se uennaiter 4 Fenmorsö 53

Seibpisitei 39, Bratitann 78,5Anzahlung
Hermann Lieban

Hersehurger Straße 22.
Durohgenende Geschättszeit

von 8--7 Uhr.

r rſt extra 2,65
BRenchten Sie bitte meine Sohantenster Grosse
Wirichstrasse 9. Steinweg 45 und Refistrassewo jedes Stüek mit Preis versehnen int.

Biige Garten Gloßk
In allen Gröben3436

für Herren und
Stoffe Gashaus leuna c

Morgen, Freitag

Schlachteitest
Auch bel 40 Grucl Htze

Knaben Anzüge, Leefische tadellos frixeh.
r utel. Koſtüme, Ueberzeugen Sie sich davon. Niemalscke und Bluſen. veradteigen wir Ibnen eine Ware,Gute tin biit Von 10 Uhr an Wellfelseh- die Sie nicht mit dem ten Wodl-
empfiehlt a gesohmack verzehren Können, dennwir sind in der Kältetechvik auf

der Höhe.
Aus eigenem Kühlwaggon:

Seelachs ohne Kopt S 23.
Kabeljau ohne Kopf G 25,
Karhonadden beter 40.
BratschellfisehnSohellüsech mit wert 3

2

Agnes Zimmer,ine

In Leder
sehr preiswert

Hugo Kratemann

Nur Schmeerstr.
leserwaren- Haus

Fuhträder
7 6 verſchied. Aus

druns gen ſow. Eren le heit r
Private. FangSie ſof. neueſt. Preis

liſte mit Abbildung

vederzeugen

Sie sich selber von
meinen Qualitätep,
und Sie werden
finden, daß meineLeistungen nicht zu übertreffen sind.

Prima gewagehene, tfüllfertige

Betttedern und Daunen
in jeder h Preis agevon Mk. 50 bis 23,

Aml«—ertsin jeder gewünsohten Breite u. Prois-
lage von den einfachst. Ausrüstungen
dis zu den feinsten Indanthrentarben
per Meter von Ak. dis 7,25

Schellüsch ohne K 5Goldbarseh ohne opt
BratscholleTäglieh frisch in großer At

T

Große Auswahl in
Marinaden u. Fischkongerven.

Prima MHering in Gelee
undsaure Sardinen ausgewogen

30 1 60
BismarokheringeBratheringe Jkoſtenlos. stets Romgrößte Vorräte an fertigen 9Hans Florschutz Bolten i allen Preiethgen je ren Bau daran gen

r Inlett und Füllung erinug in Gelee 1-Ptfd.-DoseEiſenach 2 Beitiedernreinigung 3459 2- Pfd. -Dose 1104
Kein mit modernster Anlage gründhichstr i n Nordsee el ſeeennGrecionent ft Bettenhaus 8erteilt Fernsprecher 2705, 1274, 1276, 4966.Rud. Rinune, 1 8 98 5 wj Wir enden auah die Kleinsten Be-

Saßttitz F 723. etelinngen ins Haus.Kl. Vlriebetr. 2, Bingang Kanzleigasse Der Grosser Vervand nach aus wärts.
W Kauft nur de 2 Minuten vom Aarkt
unſeren gnſerenten Größster Veraand Mitteldentsehlands

e ne e en

r re 4 he W re 4 4 c V fer n errree, 6 43332 9 m r c l M 3 43 Er J e e J e r h wen J et 2 73 a S e c a e t c r e 7 e J 42 a r e 2an c e J ne f9 n a m5 rn 6 t2 z 92

v
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e c
e ſie unter einem all Dr. Lange: „Der BauernkriJ ein i n Auktionslokal hauſen am 15. be 7.80 5 s rz r in der Hand von Gceh.Rat Dr. Brandenburg, von der Univer LeſreWie ein Poſtagent nicht ſein darf, Jeinie der Je t irts t ate zig, aus dem Zyklus Deutſchlands Politik in den Jahrzehnten

e We e z gerg a t vade di r r de v i. éertrug* ger ie v ee er unter eſan oe e u el nläufig zu decken. Aer h ſich ber e. de Freit den 15. Mai bie und die g (Aus „Appelſchnut').denn er wollte nicht wiſſen, wo er das Geld gelaß habe. Der Weide: Drei Lieder: Der Hampelmann, b) Käferlied,Angeklagte hat im Laufe der Zeit der Poſt en entſtandenen 10 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baumwoll 8 einem Blümchen. 4. Humperdinck: Fantaſie aus
c wieder gitgematt t. Das Urteil lautete wegen der preiſe. 10.15 Uhr morgens:; Was die Zeitung bringt. 19 Uhr „Königskinder“. 5. a) Paul Georg Münch: Bub oder Mädel“,were der Straffe aten 21 1 Jahr 3 Monate Zucht haus. i un dreſt r m e ne e tig Dt a irre n S u

1 r na m örſen eſſeber r, 6 Uhr, 6.16 erne“ rei Lieder ugues le Roux: iferſucht“„Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei!“ Wer's nicht glaubt, frage abends: irtſchaftsnachrichtea: Landwirtſchaftliche, Baumwolle 8. Manfred: Plaudereien aus u Kinderſtube. Anſchließende e rili n im Ber er en s r a euerſcheinungen u zeit für Funkfreunde, die auswärtiUnlagen nicht aus dem 22 ging. aber die d rieftaſche auf dem t. 7 m 7.80 i abends e Stationen wollen. rriae

Vom Freitag, dem 15. bis Sonnabend den 23.

I

2 T

77 J r7

Um unseren alten Kunden unsere rn n
leisfungs fähigkeit zu beweisen und r he 2 iesen-Kunc ben 6g neue unden Zu erwerben CufthoſſonS r galt s rJ

dl.r zeit z o Wachen 75, mere nandie Koobsehule geeignet 4,90 Auswahl Meter 1,10 95 88 9 mit Jtiokerei 2,40 1,75 1,45 nur neueste Mustermeine ſagaieder t. gr. Warehmuse ine s zeoStoffneuheiten G,75 7,50 eſegante Muster 1I,85 1,50 ketoſmnemgen r 2 in modernen Streifen

5 it Sti i 8,50 t97 110 em breit, neue Streifen mr rer Zephir-Hemabiuse
in extra eiten Größen 12,50 und Karos Moter 2 60 2,25 Boinkielger W d Fouardide Rasat Streiten

5 offen v. geschlossen97 Creno ar ocain doppelt breit, mit brsiter Suererel 9,265bunt bedruckt Meter 4,50 8,50 a hohem oarg ne harak lang

vit 1 ſie völ n mittel zwei o hoie eng erniert 12 ieioe heit., helſ- u. mteikeß Mtr. 3.75 reieh mit Hohlsaum 4 25 8,90 Weit in 80 90
woöruchie Wo 7s Uoümnuseine 80 z Weise Voh. volle kasaksA b4 weit ehe o reis. John 18,50 elner 14 den letrt. NMenheßt Mir 50 2 ſachinomden 25 40 reich mit Einsätzen garniert 90
Elegante voll üoüs Kleldel en Ift, tür Bl d m esmit breiter Stickerei 22,00 ausk ger 4 Meter so s /5, Prinzeßröcke z mit Hoblsaum und Filetspitzen 6

I Fern /5 gut sitzende Vormen S,00 90 10*in neuen Streifen 119,50 tür Hemden u. Blusen 1,10 95 in eleganter e ſie 1e, 75e 19““ Kelderdruck nur prima waseh- 5 Waschseidene Kasaks 11S elegante jugendliche Vorm 88, 00 echte Ware Meter 1,15 95 9 entadekende StreifenJ

(etwas angestaubt oder mit Kleinen Fehern)
M 7 /5, mit engeren g5, mit Madenon r m 25 wegen mit en. 95, mit men n 90 Maad. J o 3.00 hacntnemden B.

u en s e 40 zröße röße JJeg weit. Größe 130 wedt Jede woeit. Größe 10 mat Jede weitere Gr. I J moebr. Jede weitere Gr. 15 mehr. Jede weit. Größe O 9 mehr. Jede weit. Gröse D5 4 mebr

m Johannes nagenoy e Straße

mm u n mmr



verabfolgen wir solange Vorrat
beim Binkauf von 4 M. an einen

Iuſſhallon grattls.

imit. ne 50e

n e Stüek 3,50

Rucksack
t. Bild, gutes Jagdleinen mit extra

breiten Lederriemen

0 sten B.5 oReise-Koter e Rudit. Bild, in guter Austühbrung, r Ring t Legmit 2 Sohiebesohlössern und Handtaschen mee Graer 50

rer 9 4l. Bild. eehbt Rindleder mit Trikotin- Isolierlaschen
Grosse es 2 fatter, in Krokodilnarbuvg 24 en noneng

unden warmhaltens 6,50 550 4,50 4,25 u er 10

hochsſeigtunee
sind unsere

heutigen Angcdote

C 7

325 eNandtaschen
eeht Leder, in Krokodil-narbung Stück 6,50

Aktenmappen
Rindled., m. 2 Sohlössernun d Griff e Stuek 50

Reisetasche
t. Bild, Rindleder, 45 Zentimeter

Stuek 22. O
Reise-Kartons

e

t. Bild, aus Segeltueh nut Kartons
Staok 4, 95 Staek 2,75

Schleifenhalter See 25
Haurspangen See 35
Seiten-Käümme Paar 40

R BudſReiten. seeen es
Frisier-Kämme seeer s

m

12AMusshaoum2

2

9 Das führende WarenhausHalle (Saale)

n Mine hied.Veoroehe 75 9

Wricwtr 60/61 al Scuteefenpaer a. 90

W enSie kaufen MMEIIIMGBGLILIIIIII BI IMIMCGEMIIIIIIIIIMMBMMGMGC,CIIIIIIII—

Malle a. S., Gr. e

Cinoleum!,„Lachen links“ Karl RapslIber
am besten bei Das Witzblatt der Republik!

Billige Lehensmittel!

»Margarine 14 Pfd. 9589
Schnnlz Pfd. 884
»Vollreis 12 9 d. Llo
Vohnen weiße Pfd. 244
Erbſen gelbe Pfd. 229
Kako d Pfd. 93ohne Landküſe S 134

rnſeife 200 gr. Stck. 194
Alle übrigen Waren zt billigſten Preiſen.

Paul BeyerBernh. Barth Nachf.
Halle a. S. des

Kl. Alrichſtraße 10 Fernruf 1153

Kinderwagezu außergewöhnlich ragen

in allen Farben in großer Auswahl.
Ken Lünnrr, nur Geiststr. 32

Achtung GaſitWirte
Clektriſch. Aweftrion
paſſend für Saal oder Gaſtſtube, zu günſtig.
Zahlungsbe dingungen zu verkaufen 38263

Otto KRophke, Eisenberg i. Thür.

Druckaufträge
jeder Art übernimmt und
liefert ſchnell und ſauber

kallerche benoremchaftr-Buchärnggere

M

Teilzahlung??
Herren Anzüge
Knaben Anzüge

Damen u. Mädchen-
Sommerkleider

Duftige
Sommerſachen

7 Koſtüme 7
Herren u. Damen-

Wäſche
Oberhemden

Gardinen Strümpfe
Bettwäſche, Jnlett uſw.

Kleine J
Kleine R
Heine Eder
Dandwehrſtraße Nr. 31

Rade Riebed platz

Preis 25 Ptennig z Da besiehen durehliefert die
Hallesche Genessen- VolkKsblatt-Buchhandlung, Gr. Vlrichstr. 27.

schafts Buchöärvekersi I DDTDDD.)3h.).dlbh[*bXèI4GGGGGGEBEEEGEEEEEEEEEEEE
e

Oßine Anzaßilung
auf Freckit

erhalten alle unsere alten Kunden, die ihr Konto beglichen baben, die
unten verzeichneten Waren. Wir bieten damit uoserer werten Kund-
sohatt Gelegenheit, ohne große Ausgaben Anscbaffungen zu machen.

Die einzelnen Raten werden ganz nach Wunsch eingerichtet.

RDiese Vergünstigung hat nur bis Pfogseten Geltung. j

Die gekaufte- Ware wird sofort ausgehändigt.

Ohne Anzahlung auf Kredit Damen- Mäntel
Ohne Anzahlung auf Kredit Kostöüme, Damenjachen

Ohne Anzahlung auf Kredit Kleider und Röcke
Ohne Anzahlung auf Kredit Hlerren-Anzöge
Ohne Anzahlung auf Kredit Knaben-nzäge
Ohne Anzahlung auf Kredit Hlerren- Mäntel
Ohne Anzahlung auf Kredit Gummimäntel für Damen
Ohne Anzahlung auf Kredit Gummimäntel fär lerren
Ohne Anzahlung auf Kredit Sportanzäge
Ohne Anzahlung auf Kredit Leib- und Bettwäsche,
Ohne Anzahlung auf Kredit fertige Bezöge, Schlafdechken,

Ohne inzahlung auf Kredit Bettzeuge und Inletts.

Carſ Alſinglſer
Hane d. S. Leipziger Straße 11ar I. Ftage Eingang Sandberg er

Vertreter Hugo Dies, Merseburg, Annenstraße 14, pt.

n h D rer r n e m
2 m u z i a g a

S Gegründet 18659 Fernruf 249

Enlzüucdeende Sommerkleider mit 4 Anzeohlung

Frühjahrsmäniel, qute Modelle mit 6 Mk. Anzahlung

2 J JKleine Anzeigen haden Hier den größten Ertohg
4

Jmmer noch Farben-Spezialgeſchäft!
Großer Voſten

Streichbürſten, Pinſel
Flüſſiger Flüſſigere Malerleim(erti a zum S Gebrauch

z Kallbiau Leimoſer Fußbodenoter

Seifarven
um Streichen von Küchen Einrichtungen, Fenſtern un

Türen (ſchnell trocknend)
ablonen für Wünde u. Schrünke, Abzieh-
er für Möbel (geueſte Ruſter), Emuille-StellengesuoheVon ehe n für Küchenmödel, Fenſter und Waſch-

Heiratsgesnene toiletten, Fußboden-Lacfarbe (über Nacht
t trocnenü), gußboden Latk, Möbel Lag,
e Extra heller Röbel Lag für graue un

blaue Küchenmöbel, dfen- Lack
empfiehltMar Rädler

nur Ranniſcheſtraße 2, nicht Alter Markt.

Volksiatt
großen
Erfolg

S
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17. Mai das Stiftungsfeſt des Turn und Sportvereins Fichte

n

Arb
Mu99

Um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft.
Das Entſcheidungsſpiel um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft

zwiſchen dem Bundesmeiſter Dresdener Sportverein 4910 und
dem Kreismeiſter Sportverein Cröllwitz findet am 17. Mai, vor
mi 2211 Uhr, auf dem FichtePlatz ſtatt. Fichte Halle feiert
am gleichen Tage ſein 33. Stiftungsfeſt. Er hat ſeinen Platz gut
bearbeitet. Damit wird dieſem Spiele ein einwandfreier Ver
lauf r Mögen dieſe Zeilen alle Leſer anregen, dieſes
Spiel zu beſuchen und die der Arbeiterſportbewegung noch fern
ſtehenden Sportler einzuladen, damit ſich jeder von den Leiſtungen
un r Vereine überezugen kann.

r deutſche Bundesmeiſter, Dresdener Sportverein 1910, hat
auch in dieſem Jahre die Vertretung des ſächſiſchen Kreiſes alsMeiſter. Ohne die in der bürgerli en Sportpreſſe aufgeblaſene
Reklame iſt er von Sieg zu Sieg geeilt und hat Erfolge er
rungen, die den von Sportkanonen und ſogenannten Fußball-
königen erreichten Leiſtungen um nichts nachſtehen. Seine
Leiſtungen ſind unter den Verhältniſſen, die wir als Arbeiter-
ſportler zu überwinden haben, bedeutend höher einzuſchätzen. Wir
erinnern nur an den Länderwettkampf gegen Frankreich, bei
welchem unſer Bundesmeiſter die erſten ſportlichen Beziehungen
nach dem Kriege wieder aufnahm. Der Sieg gegen VfL. Stötte-
ritz mit 6 0 im Vorjahr ſteht noch in friſcher Erinnerung.

Sportverein Cröllwitz iſt erſtmalig Kreismeiſter. Die n
ſchaft errang unſere Bezirksmeiſterſchaft glatt. Die Kreisſpiele
ließen den Spielern große Sicherheit erlangen, ſo daß Cröllwitz
die wirklich beſte Elf unſeres Kreiſes (Braunſchweig, Magdeburg,
Aſchersleben uſw.) iſt. Das Vorrundenſpiel um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft gegen Gera Untermhaus wurde nach dem erſten
Unentſchieden glatt 3 1 gewonnen.

Arbeſter Athleten Bund Deutſchlandös, 5. Kreis,
Halle (Saale).

„Germania-Felſenfeſt“ „1. Kraftſportklub Diemitz“.
Zum erſten Male ſtehen ſich obige Mannſchaften im Ringkampf

gegenüber. Die Stärke der Diemitzer Mannſchaft iſt nicht bekannt,
da ſie früher einem anderen Verbande angehörte. Um ſo intereſſanter
iſt das Zuſammentreffen beider Vereine. Die Diemitzer haben folgende
Mannſchaft gemeldet, worunter ſich ſehr gute Ringer befinden Fliegen
gewicht Richard Gundermann, Bantamgewicht Walter Hebefuß, Feder
gewicht Richard Heine, Leichtgewicht Walter Kittnex, Leichtmittelgewicht
Otto Thielicke, Schwermittelgewicht Arthur Löwenberg, Schwergewicht
Albert Roſt. Jhnen ſtellt Germania- Felſenfeſt“ ſeine bewährte
Mannſchaft gegenüber: Willi Becker, Kurt Spazier, Emil Kleine,
Walter Meye, Paul Sachſe, Kurt Pfeiffer und Otto Reißel. Das
w. hierzu ſtellt Sportklub „Adler“ von 1895 und Sport

ub „Atlas“.
Die Kämpfe finden am Sonntag, dem 17. Mai, abends 7!2 Uhr,

in „Schaafs Etabliſſement“ in Diemitz ſtatt. Vorher, ab 3 Uhr:
großer Frühjahrsball. Alles Nähere morgen Jnſerat.

Stiftungsfeſt des Turn- und Sportvereins „Fichte“.
Wie in den Vorjahren wird auch in dieſem Jahre am 16. und

mit einer turnſportlichen Bühnenſchau am Sonnabend im großen
Saal des „Volksparks“ und am Sonntag auf dem Fichteplatz mit
ſportlichen Wettkämpfen aller Art, Hand- und Fußballſpielen in
würdiger Weiſe vor ſich gehen. Bei der Bühnenſchau am Sonn
abend werden im erſten Teil die Kinder ihr Können und Wollen
zeigen, während im zweiten Teil die Jugend und die Aelteren ihr
Beſtes geben werden. Bei allen Darbietungen wird hauptſächlich
Wert darauf gelegt, den durch die menſchenunwürdige Fron her-
vorgerufenen Körperverunſtaltungen entgegenzuwirken. Den
erſten Teil wird ein Gruppenbild einleiten, durch das verſucht
wird, die verſchiedenen Sportaxten zum Ausdruck zu bringen.
Erläuternde Worte werden das Bild begleiten.

Am Sonntag wird ſich bereits um 6 Uhr auf dem Sportplatze
lebhaftes Treiben bemerkbar machen, um die letzten Vorberei-
tungen für die um 8 Uhr beginnenden Wettkämpfe zu treffen.
Jn den Mehrkämpfen werden die Sportler beweiſen, daß das
Hallentraining in dieſem Winter nicht umſonſt war. Am Nach-
mittag um 2 Uhr werden die Vereine ihre ſchnellſten Läufer zu
den Stafetten an den Start bringen. Spannende Kämpfe werden

5 t e f v 7 4 r r t S ae re e e e e r e ee re e

m

ſich hauptſächlich in der Schweden und 4X100-Meter-Staffel ent-wickeln. Den Schluß des Tages werden die Hand und Fußball-

re

eitersportbewequ
rer ülnnmnnmmunuiun“ rn Tri in u n i unn n i li n in n n n i

ſpiele bilden. Freie Turnerſchaft GroßBerlin Wedding dürftegegen Fichte J im Handball einen ſchweren Stand habe
s Spiel Sportlerinnen Leipzig-Weſt 08 Fichte Turnerin S

nen I ſteht noch offen, da beide Mannſchaften noch zu jung ſind,
doch könnte man den Sachſen als alte Raffballſpieler ein kleines
Plus einräumen. Jm Fußballpropagandaſpiel ſtehen ſich Spiel
vereinigung Weimar I und Fichte I gegenüber, und wird Fichte
verſuchen, die Niederlage ſtern (2: 1) auszugleichen. Wei
mar ſtellt beſte Thüringer Klaſſe dar und iſt von ihr wohl ein
ſcharfes, aber fair durchgeführtes Spiel zu erwarten. Am Abend
wird ein kleines Tänzchen die Jugend im „Volkspark“ ſammeln,
und die Aelteren werden Gelegenheit zum ſportlichen Gedanken-
austauſch haben.

Sonntag 242 Uhr Abmarſch des Vereins und der auswärtigen
Sportler mit dem Trommler- und Pfeiferkorps vom „Volkspark“
nach dem Sportplatz.

Auf nach dem Fichteplatz!

Fußbälle
Auf

Kredit
Sämtliche Artikel u. Bekleidungsſtücke

ür Fußban Sport
e Lie bei geringer AnzahlhenPaul Sommer

Halle a. d. Saale
Leipziger Str. 14 ſrainioghbälle

gegenüber Café
Zorn

Fußball-
kokker

2. Kreſs, 6. Bezirk im Arbeſter-Turn- u. Sportbund.
Geſellſchaftsſpiele der Fußballbörſe am Sonntag, dem 17. Mai:
Da am Sonntag bis 2 Uhr mittags Spielruhe beſteht, kommen nur

nachſtehende Spiele zur Austragung:
Zeit Bauender Verein Gaſtverein Schiedsrichter

2 Ammendorf II Diemitz I (Minerva)
1/24 Ammendorf 1 Wörmlitz J (Heyer-Giebichenſt.)

2 Bruckdorf II --Leitin 11 (Ammendorf)
2 Trotha Jgd. Bruckdorf Jgd. (Lettin)
3 Trotha 1 Bruckdorf I (Wege-Wörmlitz)
4 Fichte I Weimar 1 (Bahn-Sportluſt)2 Viktoria II Wolferode I (Diemitz)
3 A.-S.-C. J Teutonia l (Stenzel-Cröllwitz)
2 Minerva II Giebichenſtein II (Askania)

1/24 Minerva I Giebichenſtein I (Thomas-Lettin)
24 Gröbers 1 Fortuna 1 (Koitzſch-Bruckdorf)
1/24 Sportluſt I Lettin 1 (Damm-Fortung)

2 Sportluſt 11I1I Diemitz II (Teutonia)
3 Wörmlitz II Askania 11I (Viktoria)

Am Freitag, dem 15. Mai, abends 8 Uhr, findet im Reſtaurant
„Zum Jagdſchloß eine außerordentliche Schiedsrichter-Voll-
nitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. „Serienſpiele“.
Keiner darf fehlen. Schiedsrichterpäſſe ſind mitzubringen.

J. A.: Franz Pabſt.
2. Kreis, 6.. Bezirk, 6. Gruppe.

Den Gruppenvereinen hiermit nochmals zur Kenntnis, daß am
Sonntag, dem 17. Mai, vormittags 9 Uhr, im Gaſthof Drei Schwäne“,
Merſeburg, Lauchſtädter Straße, beſtimmt die Gruppenkonferenz ſtatt
findet. Jch erwarte, daß alle Vertreter der Gruppenvereine vertreten
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ſind ſowie der geſamte Gruppenvorſtand. Es ſind geſchäftlitechniſche Athelen zu erichlgen, die im Intereſſe been
portbewegung nicht länger verſchoben werden können. Deshalb

bitte ich recht r prte zu erſcheinen. G woch
erinnere die Gruppenvereine auch nochmals an das S Sfeſt in Rockendorf und erwarte zahlreiches Erſcheinen a Sommerg

r

Der Gruppenvorſitzende.
Paul Mittag, Merſeburg, Seffnerſtr. 8.
2. Kreis, 7. Bezirk.

Am Sonntag dem 17. Mai, vormittags 10 Uhr, findet im Pfarr
holz in Kelbra unſere zweite BezirksSportübungsſtunde ſtatt, wozu
alle Sportler erſcheinen müſſen.

Spielergebniffe vom vergangenen Sonntag:
Fußball.

Ballſpielkluß Giebichenſtein I Fichte 2:2. Ein ſchönes
Spiel wurde am Sonntag auf dem Fichteplatze aus en.B. mit verſtärkter Mannſchaft erzielte das erſte Tor du eifrige
Spiel. Der fand ſich in falſcher Aufſtellung ſchlecht
zuſammen. Die Läuferreihe drückte jedoch, und noch vor Halbzeit
erfolgte der Ausgleich. Die zweite Halbzeit ließ jeder Mannſchaft
noch einen Erfolg zu. Bis zum Schlußpfiff war das Spiel reich
an ſpannenden Leiſtungen. Vorher gewann Fichte II Ball-
ſpielklub II 4:2.

A. -S. C. Halle. Reſultate vom Sonntag, dem 10. Mai: Die
1. Mannſchaft unterlag gegen die techniſch beſſere Mannſchaft von
Freie Turner (Aſchersleben) mit 4: 1. Jugend AſcherslebenJugend
0: i Fie 2. Mannſchaft ſpielte gegen Reinsdorf J unentſchieden
mit 2:2.

H.F. C. Sportluſt ſpielte am Sonntag mit zwei Mannſchaften
in Ammendorf und verlor alle zwei Spiele 1: 0. Die 3. Mann
ſchaft war gegen Dölau nicht angetreten.

Bereinsmitteilungen.
Athletik- Vereinigung „Germania-Felſenfeſt“. Morgen, iteg,pünktlich */29 Uhr: Monatsverſammlung im Vereinslotel rig

Reſtaurant, Charlottenſtraße. Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.
Vor der Verſammlung, um /28 Uhr Sitzung des Arbeitsausſchuſſes,
an der alle Ausſchußmitglieder teilnehmen müſſen.

A.S. -C. Halle. Am Sonnabend, dem 16. Mai, findet die fällige
Monateverſammlung ſtatt. Alle Sportgenoſſen haben zu erſcheinen,
unentſchuldigtes Fehlen wird ſatzungsgemäß beſtraft. Am Sonntag,
dem 17. Mai, finden folgende Spiele auf der Peißnitz ſtatt: 1. Elf
T Teutonia I um 24 Uhr; 2. Elf-- Teutonia 11 um 2 Uhr. Die
Jugend iſt wegen Spielverbot ſpielfrei, ſpielt aber im Uebungsſpiel
gegen die 3. Mannſchaft um 5 Uhr auf der Peißnitz. Treffpunkt der
1. Mannſchaft um 2 Uhr, der 2. Mannſchaft um l Uhr im Vereins
lokal und der Jugend um 45 Uhr auf der Peißnitz. Allen Sport
genoſſen und Sportgenoſſinnen zur Kenntnis, daß von jetzt an unſre
Uebungsabende regelmäßig jeden Dienstag und Donnerstag von
1/27 Uhr an auf der Peißnitz ſtattfinden.

Fichte (Fußballabteilung). Jede freie Stunde in dieſer Woche
muß unbedingt auf dem Platze verbracht werden. Freitag abend
9 Uhr wichtige Mannſchaftsſitzung in der „Sonne“. Anch die
vaſſiven Mitglieder müſſen anweſend ſein. Zum Stiftüngsfeſt
ſpielt unſere 1. Mannſchaft nachmittags 5 Uhr gegen Spiel-
vereinigung Weimar. Die 2, Mannſchaft trifft ſich pünktlich
249 Uhr auf dem Platze.
Touriſten-Verein „Die Naturfreunde“. Heute, Donnerstag, Be
ſuch des Lichtbilder-Vortrages im Reform-Real-Gymnaſium „Eine
Saaletalwanderung bis Jena“ und „Wie und wo verlebe ich meine
Ferien“. Eintritt frei. Bringt die Muſik-Jnſtrumente mit. Sonn
abend Sonntag: Nach dem Eiſenhammer und Dübener Heide.
Sonnabend Abendfeier der Berliner Genoſſen, abends 11 J
Sonntag früh: Zuſammenſchlagen des Stallgebäudes (Arbeitsdienſt),
nachmittags: Matenfeſt. Abfahrt Sonnabend nachm. 3.16 Uhr und
5.56 Uhr. Sonntag früh 5.37 Uhr und 7.02 Uhr. Radfahrer Sonn
abend nachm. 3.16 Uhr Bahnfahrt bis Eilenburg. Zum Arbeitsdienſt
Handwerkszeug (Maurerhammer) mitbringen. Anmeldungen zur
Fahrt Freitag im Heim, ebenfalls Freitag Meldeſchluß und Auskunft
für alle Wien-Fahrer.

Arbeiter-Sport- und Bildungskartell Bitterfeld. Donnerstag
abend 8 Uhr im Geſellſchaftshaus: Sitzung. Das Erſcheinen
aller Vereinsdelegierten iſt Pflicht. ß
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Kinderschuhe 1“

26/26 4,25 23/24
J

23125 2,90 20/21 2,20 17/18

Kinderschuhe

Kinderschuhe
J 17 0 e o 7 7 31/35 4, 25 27 30

Braune Kinderschuhe
in Halb und Stlefel, sehr preiswert
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Gchuhverka

Der beſte Beweis unſerer Leiſtungsfähigkert
iſt Her große Kzdentkress in Gtadt und Land.

Wir bekommen laufend Neneingänge in modernen und ſoliben SGchuhtwaren und bieten Jhnen
zjeßerzeit große Vorteile beim Schuheinkarzf

Beiſpiele:
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Damenschuhe
mit Spange

III III III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIu——BBBXArheitssticiel schwer beschlagen O e Arheiitssticiel gesohloesene Lascben, I Ware

uf Harz 42-44
Mittel Rhein Schuhwaren Handels Seſenſchaft m. v. m „Gewerkſ F aftshaus“ ninel Rhein Schuhwaren Handeis Gefenſchaſt m.

Herrenschuhe
43/46 e XxXX W

moderne Form
Herren-Halbschuhe
Lackeinesat 2Braun Herrescuhehunge Preescmöne Tormen,

G G

b. H.
3451



d Aus der Frovirnx
die Ortsvereine als die ViertelWir haben mehrmals erſucht, le ar Februarh lten es ei ichte e ua r a die ſäumigen Ortsvereine nach

eng bekanntzugeben.

Unterdezirk Bitterfeld -Wittenderg.

t u Swreffon, Athanſan nd ſcherndorf
m ſin.e Anterbezirk Dellſch- Torgau.

t Hohenpriefnit, Jeſewitz, Heh-ritzſch, Schi b an und Torgan.
Unterbezirk Mangfeld.

Eisleben, Ermsleben und Siersleben.
Unmterdegzirk Liebenwerda.

Großthiemig, Hohenleipiſch, Uebigan, Döl-Ningen und Wahrenbrück.
Wir erſuchen die h T n als dringenddie Ab g nunmehr umgehend einzuſenden. We Begi r

nuß ſohteſtent bis um 18. Mai mit der Hanptkaſſe abrechnen, da

der Parteivorſtand am 19. Mai die Verteilung der Parteitags
delegierten auf Grund der eingeſandten v rksabrechnungen vor
timmt. Fehlende Abrechnungen werden en berückſichtigt. Wir
xwarten, daß alle Abrechnungen bis Ende dieſer Woche eingehen,
ramit das Vertretungsrecht des Bezirks auf dem Parteitage nicht

äl ird.matert wir Hie Dezirksleitung der SPD. Halle.

Kelbra. Zur Ehre des „Retters“ hatten ſich am Diensittag auf dem Kyffhäufer eine größere u teutſcher
ner und Frauen zuſammengefunden, und zur ſ Zeit, alss vor dem Reichstag den Eid auf die Leheabülaniſte

a u ſchwören mußte, ſangen ſeine Anbeter auf dem Kyff-
äuſer: „Heil dir im Siegerkranz“ und „Nun danket alle Gott!“
Kelbra. Holzauktion. Bei der am Dienstag ſtattgefundenen

)olgauktion wurde der Meter Brennholz mit 8 bis 12 Mk. bezahlt.
Lenna. Bei Ausſchachtungs arbeiten fand man in der

tähe von Leung zwei gut erhaltene Hockergräber, deren Alter man
mtf etwa 4000 Jahre ſchätzt.

Lützen. Wenn Kinder mit r ſpielen. Jnßothfeld ſchoß ein Knabe mit einem geladenen Teſchin, das er
kefunden hatte, ſeinem Spielkameraden ins Auge. Glücklicherweiſe
var es nur ein Streifſchuß, ſo daß das Auge unverletzt blieb. Der
ßorwurf ift hier aber den Eltern zu machen, die in leichtſinniger
Leiſe ſolche Schießeiſen liegen laſſen, daß ſie von ſpielenden Kin-
ern gefunden werden können.
Neumark. Der Kaufmann Albert Fiſcher n Neumark iſt als

Fleiſchbeſchauer für den Bezirk Geiſeltal und als Trichinenſchauer für
ſen Bezirk Neumark Dorf und Kolonie beſtellt worden.

Querfurt. Die Vereinigung nationalgeſinnter Arbeiterführer“
geht im deutſchnationalen Querfurter Tagebiatt“ auf den Dummen-
ang unter der Deviſen „Heraus aus dem Sozialiſtenſumpf“. Als
dronzeugen für die Notwendigkeit dieſer „Rettungsaktion“ werden
Fmil Kloth und noch ein paar Strategen vom Generalkommando
biger Vereinigung in Berlin angeführt, weil dieſe es dort in einer
Zerſammlung geſagt haben. Ein Erfolg wird dieſen Mannen unter
en Mitgliedern der Sozialiſtiſchen Partei leider nicht beſchieden ſein.
Dieſe wiſſen genau, was von dieſen Gelbfüßlern zu erwarten iſt, die
jom Kapital ausgehalten werden. Für einen ehrlichen Arbeiter iſt
inter dieſen Nummern kein Raum. Auf der Straße Querfurt
Schafſtädt ereignete ſich ein Autounfall, bei dem eine Perſon an

Bierteljahrsabrechnungen für Januar März

Arm und Beinen beſchädigt wurde.

f aufme t W es Wir len er d h daten ke n durch
t et, an allen anderen ſtädtiſchen Plätze n dagcaen la ufen hat die b wirtſchaftlichen und politi er

verboten iſt. Zuwiderhandlungen werden rn iſe i ine d n v nen g die r
i 28 e h m Dienstag die paniger en n Anſehenabend Be vohehen unſere Euf wundeten n ehe und e ben r n a m

r n. defne a de pa. aus, e Handwerkome e genng, die 3 Krn' Wy das Gewerbe eherge alle i dert &e bu ergebenden und beſſer und vor allen Dingen auch reſpekterheiſchender
d chkeit örtert hatt r d e iſt auch dem Gegner gegenüber ver e können als p. Harle

v di KRehuv her in e 4 es Daß i o kine, deren nige politiſche Röcke wahrlich nicht das An
Soweit wir unterrichtet ſind, beſteht diewar ſo bleibt r v e n ne

unſern Gun ebt, dafür zu iſt diePart Weſen indem er ſtändig n eelehen en
reſſe ſorgt

edes
ärt und für die Verbreitung unſerer

ichere Möglichkeit der Umo ifation, und das dürfte mindeſtens
ieſem Stande nicht zum n gereiu Bar 8 ckenbrand gab den „Vaterländern“ Veranlaſſung,

g ne große „Sammlungsaktion“ für die Abgebrannten mit öffeni
lichem Tamtam in die Wege zu Unter ſchwarzweißroterdie wieder einmal in politiſche Form gezwängte

ſtärken können.

leiten.

Mansfelder Lande. Nee e vor ſich. Dieſe unſere Kenngzei wird
 uns im politiſchen Betragen bei unſern Freunden vön der „Vater-

Eisleben, den 14. Mai 1086. h kultät“ wahrſcheinlich die Note fünf eintragen. Fedoch
Politiſche Streiflichter.

Den „Vaterländern“ in unſerm Vaterland, den Nationaliſten
Mansfelds, iſt 8 Heil widerfahren. Natürlich FrontHeil!
Das für eld nennt ſich jetztländiſche Segebge i Endlich einmal ein Prod
das vor den Göttern im Walhalla, die ſofort ein
vollzogen, Gnade gefunden hat. Der Name Kreisblatt iſt noch
unerforſchten Urſprungs und auch im Rate der Götter herrſcht
darüber geteilte Meinung. Die einen ſagen, der Name habe darin
ſeine Urſache, daß ſich die politiſche Tendenz des Blattes im Krelſe
drehe, die andern meinen, da beim Leſen dieſes umge-
modelten völkiſchen Tageblattes der Drehwurm packe, worauf man
ſich im Kreiſe drehe. Wir vermögen das nicht zu beurteilen, da
wir ja dieſer neuen Errungenſchaft aus der Welt der regktionären
Dunkelmänner ſchon immer in ziemlicher Diſtanz ſtanden und
nur mit der Zange eine nähere Berührung wagten. Tatſächlich
ſcheint mit dem neuen Titel eine ſtickige Luft eing r zu ſein
und der Erfinder der ruckerkunſt, der alte, ehrwürdige Jo-
hannes Gutenberg, würde ſich im Grabe umdrehen, wenn er er-
fahren könnte, wie ſeine Kunſt. die der Freiheit, der Wahrheit
und der Toleranz dienen ſollte, für Deſpotismus, Krieg und Lüge
gemißbraucht wird. Treudoof dem neuen „Panier“!

Die Kreisbewegung iſt nicht hocken geblieben. Sie machte ſich
eingeleitet von denDort fand,auch im Kreistag bemerkbar.

gegen In das ſtatt, was„Vaterländern“, ein großes Rennen
mit der Republik in irgend welchen hen png zu bringeniſt. Wir ſind gewiß nicht dafür zu haden daß ſich in den Falten
der republikaniſchen Flagge das verber n ſoll oder unterſchlupf
findet, was nun einmal beim beſten illen nicht tragbar iſt.
Wir haben ſtets alles von uns gewieſen, was auch nur im leiſeſten
an klingt an die Symptome aus der „ſo wunderſchönen wilhelmi-niſchen“ Zeit. Recht muß Recht bleiben. Aber was im großen
Umfang im letzten Kreistag geſchehen iſt, trägt doch allzuſehr den
Stempel politiſchen Kitſches und der Unwahrhaftigkeit aus politi-
ſchen Motiven zur Schau. Und wenn wir glauben, in den nächſten
Tagen näher darauf eingehen zu können, ſo möchten wir ſchonheute ſagen, daß einzelne unſerer Genoſſen, die dort im Kreistag
ſitzen, eine wunderſame Gelegenheit verpaßt haben, der dunkelſten

ten wir a ſich das Veſtreben,, die Not auch auf dieſem Wege

lindern, nicht verkennen und am allerwenigſten herabſetzen
ober warum denn immer dabei tiſche Geſchäfte machen. Wie
ſog de doch der große NazarenerBeflaggung der dere mit SchwargzWei c am
heutigen Dienstag ließ merklich zu wünſchen ü Esgab im Gogenſatz zur Beflaggung nach der „Siegerwahl“ desmat
gange Straßenzüge, ja teilweiſe ganze Siadtviertel, in denen
keine en b ſchwarzweißrote Flagge wehte. Nur die un
vermeidlichen F n der Geſchäftsleute ans den bekanntenGründen und e piger Unentwegter ſonſt nichts. Wir
wollen nicht hoffen, daß dem Feuer der Begeiſterung ſchon der
Strahl der Ernüchternng Abbruch getan hat. So etwas könnte
doch cigentlich in Eisleben nicht möglich ſein

Rote Grütze
ist Köstlich erfrischend an

warmen Tagen!
Einfach, leicht und schnell stellon Sie

nHur mit Waeser nach der den
Packchen aufgedruckton Anweisung
eine vorzugliohe aromatische und nahr-
hafte Sussspeise her, die selbst den
verwöhnten Geschmack befriedigt.

Autgeitragen wird Dr. Octker“s Rote Grätae am besten mit
Vanile-MhHohgauee aus

Regktion die Maske vom Geſicht zu reißen.
heute doch ſo, daß in den Zeitenvermieden werden muß, was auch nur irgendwie mit pelitiſcher

Saumſeligkeit in Einklang zu bringen iſt.
Genoſſen haben den geführten Schlag nicht

ſch
„Nebenregierung“ der Handwerksmeiſter und Gewerbetreibenden
der Geſf undungsprogzeß angebrochen.
Geiſter in ſener Organiſation,
und Knöfel ſind t ein rein politiſchenatarrgeſetzlicher
Vorn vom Mißtrauen aus ihren eigenen Reihen ver-
ſetzt.

Die Dinge h
„drohender Kriegsgefahr“

Wir fürchten, unſere
riert!
revolution ge-anderer Kreis ſcheint von Palaſt t in der EisleberWenn wir nicht irren,

Ein
üttelt zu ſein.

Die beiden führenden
ie Stadtverordneten Krone

Achon wiederholt haben wir unſerer Bewunderung darüber
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Cchuhhaus Rolan

gegenüberu Steinweg 19,

Halle (Saale)

Die quten Wäsche-Stoffe von
auserlesenem Geschmack in Woll-Mousseline, Marocoine,
Voile, Bafist, Wasch-Mousseltne, Leinen (indanihrenfarbio),

Trachlensloff (Handgewebſ) in großer Auswehl
zu niedrigen Preisen.

Weddy-Pönicke Steckner
Leipziger Str. 6Leinen und

Wäsche- aus

Dr. Ootkor's Vanillo-Sauconpul vor.
Dr. Ootker's Rote Grätzotet äueorall zum Proise
von P W ge. ar das Päekeohen zu haben.

Verlangen Sie die beliebten
Oetker Roxepthbhüöoher kosetenloe in den
Geschäften oder, wenn vergriffen, umsonst

und portofrei vonBr. A. Gerker, reren
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Preis 1,80 M.
Volksbatt-

Bumnandlg.
T

Volkspark
Burgſtraße 27.

der

Halch. Arbeite

fo
ſ

Zu wenn Sievieſer

Insere leser werden hierdureb ge-
beten, bei ihren Ein-

uten u. beim Besuehe v. Veradstaltunger
mr die Insereonten berückslchtigen
mserer Zeitung zu

u Halbmonatsfchrift

Jetzt
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Schnitten auf einem Bogen
im Heft 10 Pfennig mehr.

Ohne Schnitte
30 Pfg.
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Kaffeeservice
Goldrand und Linie
für 18 Personen
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Der Arbeitsausschuss.
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